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Paris . .löst " die Freiwilligensrage
Französische Feemdenlegionäre nach Not-Spanien — Verstärkungen säe Syrien rollten nach

Valencia— Eskorte durch seanzösische Kriegsschiffe
Lizenberiotit 6er 5>8 - ? resss

8l. Paris . 22. Juli.
Soeben werden neue sensationelle

Einzelheiten  bekannt, wie man auf
französischer Seite auch weiterhin die Frei¬
willigenfrage zu ..lösen" gedenkt und in wel¬
cher Weise die Arbeit des Londoner Nicht¬
einmischungsausschusses„erleichtert" werden
soll. Der am 8. Juni mit dem Passagier¬
dampfer„Lyauteh" im Marseiller Hafen ein¬
getroffene etwa 800-Mann-TransPort von
französischen Fremdenlegionären, der dann
In einem außerhalb der Stadt befindlichen
Lager nntergebracht wurde, ist nicht —
wie nunmehr einwandfrei fest-
steht —nach Syrien abgegangen,
sondern an die rotspanische
Front geschickt worden.

Es hatte damals bei den zufälligen Augen¬
zeugen der Ausladung Verwunderung erregt,
daß es sich bei diesem Transport nicht um einen
geschlossenen Truppenverband handelte, son¬
dern um eine Anzahl Legionäre, die die Kenn¬
zeichen verschiedener Regimenter und Batail¬
lone trugen. Da die Truppen, die ihre Waffen
mit sich führten, in einem geschlossenen Lager
untergebracht wurden, lag die Vermutung
nahe, daß hier ein neues französisches Fremden¬
bataillon für Syrien zusammengestellt werden
sollte, zumal auch dementsprechende Einzel¬
heiten angegeben worden waren. Die Ver¬
schickung dieses Fremdenlegionärtransports
von Marseille nach Rot-Spanien wird jetzt
durch die Aussagen eines Legionärs ans dem
2. Bataillon des2. Fremdenregiments, das in
Meknes (französisch Monako) stationiert ist,
ei n w a n df r ei b estä t i g t.

Nach seinen Angaben ist am 30. Mai beim
Kompanie-Appell/ zu dem auch sämtliche
Offiziere antreten mußten, ein Regiments¬
befehl verlesen worden, in dem die Legio¬
näre aufgefordert wurden , sich
freiwillig zu melden , um in Not-
Spanien auf bolschewistischer
Seite zu kämpfen.  Bon seiner Kom¬
panie hatten sich etwa 50 Mann gemeldet,
auch von den anderen Kompanien hatte
etwa die gleiche Zahl der Aufforderung
Folge geleistet. Der Regimentsbefehl hat
ausdrücklich betont, daß die Meldungen„aus
steiem Entschluß" erfolgen müßten. Die be¬
treffenden Legionäre des 2. Bataillons wur¬
den später mit Armcelastwagen nach Casa¬
blanca und von dort an Bord des Tamp-
jers „Lyautey" gebracht. An Bord befan¬
den sich bereits Angehörige anderer For¬
mationen der Fremdenlegion. Vor der Ab¬
fahrt aus Casablanca sind an die Mann-
schäften Gasmasken, Eiserne Portionen und
Verbandsstoffe verteilt worden. Am 6. Juni
ist der Dampfer in See gegangen. Nach
Aussagen von Offizieren waren 600 Legio¬
näre an Bord des Schiffes, jedoch hat man
bei der Mannschaft behauptet, daß die Zahl
auf 30 Offiziere und 800 Legionäre beziffert
würde.

Etwa vier Stunden nach der Absahrt ge¬
sellten sich zwei französische Torpedokreuzer,
von denen der eine den Namen„Le Terrible"
trägt, zu diesem Transport und begleiteten
ihn bis Marseille. An Bord ist man der
Ansicht gewesen, daß der Passagierdampser
in Wirklichkeit einen anderen Namen trüge,
und daß man die Bezeichnung„Lyautey",
die erst vor kurzem auf dem Rumps des
Schiffes aufgemalt zu sein schien, nur zum
Zwecke der Geheimhaltung gewählt habe.

Bereits während der Fahrt wurden die
Fremdenlegionäre ausgerüstet und hatten
die Käppis mit einem Neberzug versehen
müssen. Die Legionäre trugen die übliche
Infanteriewaffe, jedoch ohne Munition mit
sich. Die fehlenden Waffen und die Muni¬
tion sollten sie in Cette  oder einer ande-
ren französischen Grenzstadt empfangen. Tie
Stadt Cette liegt ans der Strecke Montpel¬
lier—Böziers—Narbonne—Perpignan. Der
letztgenannte Ort hat in letzter Zeit bekannt¬
lich in Frankreich eine gewisse Berühmtheit
erlangt. Bor d̂ r Ausschiffung in Marseille

wurde den Legionären noch einmal cinge-
schärft, daß sie, wenn sie über das Ziel ihrer
Reise befragt würden, Syrien an geben
sollten.
Das Moskauer Vorbild

In den letzten Tagen gelang es der national¬
spanischen Luftwaffe, eine Reihe von roten
Flugzeugen abzuschießen. Die Besatzung von 7
sowjetrussischen Flugzeugen wurde dabei ge¬
fangengenommen. Sie waren durchwegsAn-
gehörigederaktivensowjetrussi-
schen Luft  wa f fe,  die zum Teil unter Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen über Paris nach
Mlencia geschafft worden waren. So sagte der
sowjetrussische Leutnant Grigory Lozarswb
u. a. aus, daß seine Staffel aus 12 sowjetrus-
ischen Flugzeugen mit 12 Angehörigen der
owjetrussischen Luftwaffe bestand und daß die
owjetrussischen Flugzeugführer jeweils nach
echs Monaten von neuen Piloten ans Sowjet¬

rußland abgelöst werden.

Diese Tatsachen sprechen für sich. Wahrend
man sich in London bemüht, einen letzten Versuch
zur Rettung der europäischen Zusammenarbeit zu
machen, handelt Paris auf eigene Faust. Es ist
keine Erörterung darüber notig, baß der vor¬
liegende Fall ein äußerst schwerwiegender ist und
daß die Entsendung der aktiven Formationen der
französischen Fremdenlegion in das spanische
Kriegsgebiet einen sehr bedenklichen Zustand
schafft. Während es sich bei den bisherigen Frei¬
willigentransporten, die allerdings ebenfalls un¬
unterbrochen über die französisch-spanische Grenze
rollten, um kleine Einzeltransportsvon 50 bis
60 Mann handelte, die sich in der Regel ans
Asozialen und verbrecherischenElementen, sowie
ans Angehörigen der marxistischen französischen
Parteien zusammensetzten, stellt die Entsen-
düng von aktiven Truppenteilen  in
der Stärke von 800 Mann einen so schwer¬
wiegenden Eingriff in die innerspamschen Vor¬
gänge dar, daß die Frage erhoben werden mutz,
ob das ganze System der Nichteinmischung damit
nicht schon bewußt und mit voller Ab¬
sicht liquidiert  werden soll. Was für einen
Sinn — muß heute mit Nachdruck gefragt wer¬
den — können alle langatmigen Erklärungen
vor dem Londoner Nichteinmischungsausschuß
und insbesondere, wenn sie dazu noch aus dem

Mund des französischen Vertreters kommen, über-
Haupt noch haben, wenn die Tatsachen selbst so
aussehen? In dm letzten fünf Tagen, also seit
der britische Vermittlungsvorschlag überhaupt erst
zur Debatte und damit das ganze Schicksal der
europäischen Neutralitätspolitik auf des Messers
Schneide steht, hat die französische Presse selbst
eine ganze Reihe äußerst schwerwiegender Fälle
veröffentlicht, in denen ein klarer Bruch
des Nichteinmischungsversprechens
durch französische Stellen  erfolgt ist.
Erst am gestrigen Tage konnte die „Action Fran-
raise" die ihre Veröffentlichungen über die stän¬
dige Intervention„Volksfront-Frankreichs trotz
aller angedrohten Repressalien fortsetzt, sogar in
Form eines Bilddokumentes den Beweis erbrin¬
gen, daß erst in den letzten Tagen umfangreiches
Material und Waffenlieferungennach Noi-Spa-
nien gegangen sind. Das gleiche Blatt meldet,
daß nicht weniger als 70 sowjetruf-
tische Flieger in Paris eingetroffen
sind, offenbar um neue Flugzeuge in das spanische
Kriegsgebiet zu transportieren. Diese Lieferungen,
die seit Monaten vor den Augen der französischen
Behörden, aber auch vor der ganzen Welt den
Nachweis einer ständigen Inter¬
vention  zugunsten der spanischen Bolsche¬
wisten erbringen, erübrigen cs, noch ein weiteres
Wort über die Verhältnisse an der französisch¬
spanischen Grenze und über den Unterschied zwi¬
schen den im Londoner Nichteinmischungsaus-
.schuß von den französischenVertretern vorgetrage¬
nen Theorien und der ans französischem Boden
geübten Praxis darznlcgen. Gerade im jetzigen
Augenblick versucht sich die Pariser Presse, die
auf der einen Seite ihre eigene Negierung täg-

I sich selbst des Bruches ihrer feierlich gegebenen
internationalen Versprechen anklagt, einen neuen
Feldzug gegen das faschistische Italien durchzu-
führen, indem sie die völlig unmißverständliche
und eindeutige Haltung des italienischen Ver¬
treters in der letzten Sitzung des Nichtein¬
mischungsausschusses für ein etwaiges Scheitern
des englischen Planes verantwortlich machen
möchte. Es scheint, daß auf französischer Seite
ein denkbar größtes Interesse  dafür
vorhanden ist, den britischen Vermittlungsvor¬
schlag an der Freiwilligenfrage scheitern  zu
lasten. Was bisher von französischer Seite zur
Lösung dieser Frage getan worden ist, kann
ebenfalls nach den oben wiedergegebenen neuen
qufsehenerregenden Vorgängen keinen anderen
Schluß mehr zulasten.

Sie Lage in Nordchina
Der chinesische Rückzugsbefehl wird nicht befolgt — Die japanische

„Strafexpeditiou * nimmt ihre« Fortgang

X London, 21. Juli.
Eine Anfrage beantwortend, teilte der bri¬

tische Außenminister Edenim  Unterhaus mit,
daß er der japanischen Regierung mitgeteilt hat,
daß es nicht angebracht erscheine,
die seit einiger Zeit geplanten
britisch - japanischen Besprechun¬
gen dn r chzu f n h re n, solange die
gegenwärtige Lage in Nordchina
andauert.  Ans eine weitere Anfrage teilte
er mit, daß er von der Inanspruchnahme des
Artikels 11 der Bölkerbundssatzung keine Lage¬
verbesserung erwarte.

Während in Peiping noch immer Kanonen¬
donner zu hören war und die Barrika¬
den fieberhaft verstärkt wurden, kam eine Ver¬
ständigung zwischen den japanischen Militär¬
behörden und den örtlichen chinesischen Stellen
über die Zurückziehung der 37. chinesischen Di¬
vision nach Paotingfu zustande, die vermutlich
auch von der chinesischen Zentralregierung in
Nanking gebilligt wurde. Aber anscheinend be¬
folgte nur ein kleiner Teil der 37. Division
diesen Rückzugsbefehl des Generals Sung-
tscheyuan.  Der größere Teil, zu dem auch
Abteilungen der Garnison von Peiping ge¬
hören, weigert sich, die in zähem Kampf gehal¬
tenen Stellungen zu räumen, so daß man so¬
gar mit — wenn auch kurzen— Straßen¬
kämpfen in Peiping  rechnet.

Der Sprecher des javanPhen Außenamtes
bezeichnet«! die Kämpfe bei Wangpinghsien als

„örtliche" Kämpfe, wies die Benennung der ja¬
panischen Aktionen als „Strafexpedition" zu¬
rück und erklärte die Bereitschaft zu weiteren
Verhandlungen mit China.

Gefahr für die Ausländer in Peiping besteht
nicht. Trotzdem haben die diplomatischen Ver¬
tretungen alle Vorkehrungen getroffen.

Meenten der Londoner Blätter
Sensationsmeldungen Londoner Blätter vom

Mittwochabend über die Entdeckuüg eines deut¬
schenU-Bootes auf der Höhe von Portland, das
dann durch den britischen Zerstörer „Wolf-
honnd" zum Auftauchen gezwungen worden
sei, ließen den arheiterparteilichen Wortführer
im Unterhaus nicht ruhen. Unter dem allge¬
meinen Gelächter des Hauses erteilte ihm
Marineminister Duff Cooper  eine gründ¬
liche Abfuhr: „Am letzten Montag befand sich
ein deutschesU-Boot ans der Oberfläche
außerhalb der  T er r i t or i a l gewä s.
se r in der Umgebung von Portland-Bill, w o
es ein Recht hatte , zu sein.  Ein briti¬
scher Zerstörer und ein britisches  U-Boot
führten in derselben Gegend Hebungen durch.
Eine Tiefenladung wurde zur Explosion ge¬
bracht, die das britische  U -Boot an die
Oberfläche brachte, wie es beabsichtigt war. Es
handelt sich um eine gewöhnliche Marineübung,
die keinerlei Beziehung zur An¬
ise sen h ei t eines deutschen U- Boo-
t e8 h a t t e."

Antrittsbesuch-es Sowjetbotschasterö
X Berchtesgaden, 21. Juli.

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Mittwoch den nenernannten Botschafter der
Union der sozialistischen Sowjetrepubliken,
Konstantin Iureniew,  zur Ueberreichung
seines Beglaubigungsschreibens. Der Bot¬
schafter sagte in deutscher Spracheu. a.: "In
der Voraussetzung, daß die Schaffung und
Unterhaltung normaler Beziehungen zwischen
der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken
und dem Deutschen Reich den Interessen bei-
der Staaten entspricht und znm Werk des
allgemeinen Friedens beiträgt, werde ich alle
meine Bemühungen der Lösung dieser wich¬
tigen Aufgabe zuwcnden."

Der deutsche Reichskanzler antwortete hier¬
auf u. a.: „Von Ihrer Erklärung, daß Sie
Ihre Bemühungen auf die Schaffung und
Unterhaltung normaler Beziehungen zwischen
Deutschland und der Union der sozialistischen
Sowjetrepubliken richten wollen, habe ich mit
Befriedigung Kenntnis genommen. Ich bin
mit Ihnen der Auffassung, daß ein solches
Verhältnis zwischen dem Deutschen Reich
und der Sowjetunion ebenso den heute mehr
denn je notwendigen Anforderungen
d er Ni cht ei n mi schu n g wie damit auch
den Interessen beider Länder entsprechen
wird und so zur Sache des allgemeinen Frie¬
dens beitragen kann."

Erbshung der SWungskredite
Paris.  21. Juli

Die für 1938 für die nationale Verteidi¬
gung bewilligten Kredite in Höhe von 6 Mil,
liarden Franken werden nunmehr trotz der
Sparpolitik des Finanzministers Bonnet von
6 auf 11 Milliarden erhöht.

«om trauert um Marconi
Nom, 21. Julk.

Die sterblichen Ueverreste des Präsidenten
der Kgl. Akademie, Guglielmo Marconi,
wurden am Mittwochabend von der Frane-
sina, dem Sitz der Akademie, nach der Kirche'
Santa Maria Degli Angelt übergeführt, in
der der Verstorbene bis Donnerstagabendäuf-
gebahrt bleibt. Die Bevölkerung bildete für
den feierlichen Trauerzng auf dem ganzen
langen Wege durch die Hauptstraßen ein
dichtes Spalier. Kurz Vox 19 Uhr traf der
Trauerzug vor der Kirche ein, wo Partei¬
sekretär Minister Starac ? den faschi¬
stischen RituS  vollzog, indem er den
Namen des Verstorbenen wie zum Appell
aufries, worauf das ganze Trauergeleit und
die auf dem weiten Platz versammelte Menge
antworteten: „Presente!" (Hier") Als dann
der Sarg von der Geschützlafette gehoben
wurde und das Trauergeleit mit sämt¬
lichen Mitgliedern der Regierung und den
Spitzen von Partei und Wehrmacht, Kunst
und Wissenschaft sich wieder in Bewegung
setzte, erklangen aus der Kirche die feier¬
lichen Weisen der Sixtinischen Kapelle, unter
dessen Klängen schließlich der Sarg vor dem
Hanptaltar nicdergesetzt wurde. Der Haupt¬
chor der Kirche schien in ein Meer von Blu¬
menspenden verwandelt, unter denen auch
ein großer, mit dem Hakenkreuz geschmück¬
ter Lorbeerkranz  zu erkennen war, den
Botschafter von Hassell im Namen
des Führers nieder gelegt  hatte.
Nach einer kurzen kirchlichen Zeremonie
fand dann in Anwesenheit Mussolinis,
des gesamten Diplomatischen Korps und
zahlreicher geladener Gäste die Einseg¬
nung  statt.

Die deutschen Funkhäuser  hatten
am Mittwoch zu Ehren Marconis halb-
m a st geflaggt.

Rur eine Notlösung in Mag
X Prag, 21. Juli.

Das neue Kabinett Hodza  mit dem
Unterrichtsminister Franke als vorläufigem
Finanzminister wurde am Mittwoch ver¬
eidigt. Die Rechts- und die Linkspresse setzt
trotzdem ihre gegenseitigen Angriffe mit n».
verminderter Heftigkeit sort. Die tschechisch¬
nationale „Lidove Noviny" führt die Eini¬
gung mehr auf die fortgeschrittene Sommer¬
zeit als auf den wirklichen Willen zu loha-
ler Zusammenarbeit zurück. Man erwartet
allgemein neue Krisen im Herbst.
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Kloster zum Verbrecher
geworden

Musterbeispiel des Brrsetzungssystcmö

X Koblenz . 21 . Juli.

Ger frühere Slngehörige der „ Kongrega-
tion der Brüder der christlichen
Liebe"  Karl Czeonotta >var als Ar-
beitsloscr in schlimmster Notlage als I 6V2-
jähriger ins Kloster Ge sch er (Westfalen)
gegangen , wo . er 1928 die ewigen Gelübde
ablegte . Als „Bruder Otto"  verübte er
I960 bis 1932 mit zwei Fürsorgezöglingen
die klosterüblichen Schweinereien . 1935 trat
er ans dem Kloster aus in der Ueberzengnng,
daß er bei einem weiteren Verbleiben voll¬
ständig zugrunde gehen müsse . Ter Ordens-
vbere behauptete in der Verhandlung ans
das bestimmteste , daß er von den Verfehlun¬
gen nichts gewußt hätte , widerrief aber , als
der Vorsitzende einen Brief eines Pfleglings
vorlas . worin dieser dem Geistlichen die an
ihm Begangenen Schandtaten mittcilte.
Schließlich mußte der Obere auch zugeben,
mit den Eltern des Pfleglings darüber ge¬
sprochen zu habe » .

Der Staatsanwalt betonte , daß zu der
langen Reihe der angeklagtcn Orden der
Barmherzigen Brüder von Montabaur und
Trier der Franziskancrbrüder von Wald¬
breitbach . der Alcxianer von Bonn und Vie¬
ler anderer nun auch die Kongregation der
Brüder der christlichen Liebe Kitt und daß
die Franziskaner und die Alex,i ei¬
ner von Aachen bald folgen wer-
den.  Die Ursache dieser häufigen Verbre¬
chen ist das Zölibat . Das Gericht hat es
immer wieder mit Leuten zu tu » , die unbe-
schölten mit den besten Absichten in den Or¬
den cintreten und dann Verbrechen begehen,
die das Gesetz mit Zuchthaus bedroht . Das
Urteil lautete auf 21 Monate Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverlust.
Geduldete „Schmach und Schande"

Der erblich belastete Johannes Marek (als
Barmherziger Bruder in Breslau Bruder
Willibaldus)  wurde trotzdem zur Pflege
und Wartung Kranker zugelassen und verging
stch an diesen in scheußlichster Weise . Ein De¬
kret des Provinzialamts des Ordens sprach in
diesem Zusammenhang von Vorgängen , „ die
Schmach und Schande auf den Orden häuften
und die Existenz eines brüderlichen Krüppel¬
heims gefährdeten " . Willibaldus aber drohte
man nur mit der Ausstoßung aus dem Orden.
Rom lehnte einen Antrag Mareks
auf Entbindung von den Gelüb¬
den ab und bewilligte  lediglich seine ^
„Versetzung " auf ein klösterliches Gut zur Er¬
holung . Später wurde Willibaldus abermals
mit der Pflege von Kranken betraut , an denen
er sich wieder geschlechtlich verging . Wieder
wurde er nur zweimal — im Abstand von zwei
Jahren — „strafversetzt " . Urteil : 15 Monate
Gefängnis.

Mktivreis-es Führers
für die Internationale Hundeausstellung

Paris , 22 . Juli.

Der Führer und Reichskanzler
hat , einem Antrag des ReichsverbandeS für
das deutsche Hundeivesen entsprechend , für
die vom 23 . bis 25 . Juli in Paris  statt-
sindende internationale Ausstellung von
Hunden aller Rassen einen Ehrenpreis
gestiftet . Der Preis , eine mit Bernstein be-
setzte, fcuervergoldete Silberschale , eine Ar¬
beit des Goldschmiedes Letträ , ist bestimmt
für den besten Hund  deutscher Nasse.

81. Bilbao , 21 . Juli.

In Santander  ist es zu blutigen
Machtkämpfen zwischen Anarchisten und ge¬
mäßigten Basken gekommen . Ein soeben
aufgesangener Funkspruch Bes Valencia -Aus¬
schusses an den rotspanischen „ Regierungs¬
delegierten " in Santander bestätigt diese
Nachrichten . Danach hat sich der Präsident
der „ baskischen Regierung " an Valencia ge¬
wandt mit der Mitteilung , daß die Heber-
griffe der bolschewistischen Terrorgruppen
immer bedrohlichere Formen annehmen.
Basken , die in Gefängnissen sitzen, werden
zu nichts anderem als zur Hinrichtung ab¬
geholt . Die Leichen wurden ins Meer ge¬
worfen , jedoch wieder ans Land gespült , so
daß sie identifiziert werden konnten.

Deswegen ist es auch schon zufchwercn
blutigen Kämpfen in den Stra¬
ßen von Santander  gekommen , deren
Ausmaß auf rotspanischer Seite offenbar
einen allgemeinen Basken auf-
stand  gegen die bolschewistischen Bestiali¬
täten befürchten läßt . Es scheint sich hier
um ähnliche Vorgänge zu handeln , wie sie
stch vor zwei Monaten — mit veränderten
Vorzeichen — in Barcelona  abgespielt
hatten . Auch das schwache , rein defensive
Verhalten der Noten an der baskischen Front
wird als Beweis angesehen , daß die Lage in
Santander immer verzweifelter wird . Einzig
bolschewistische Artillerie beschießt seit einigen
Tagen besonders heftig Oviedo , wobei ein
von den Falangisten für Kinder eingerich¬
tetes Speisehaus besonders aufs Korn ge¬
nommen wurde . Drei Kinder wurden ge¬
tötet , mehrere schwer verwundet.

An der Front von Teruel geht in¬
dessen der Vormarsch der nationalen Streit¬
kräfte westlich von Albarraci»  erfolg¬
reich weiter . Mehrere kleine Ortschaften und

b . München , 21 . Juli.
In diesen Tagen konnte der Wetter¬

warndienst den die Deuts cheBerg-
wacht  eingerichtet hat , zum erstenmal in
Tätigkeit treten , und zwar im Gebiete des
Wcttersteins bei Mittenwald . Das Gebirge
lag noch in strahlender Sonne und bei
wolkenlosem Himmel da , als die Warnzei¬
chen — zwei rote Scheiben , die senkrecht
aufeinanderstehen — aufstiegen . Sie zeigten
katastrophalen Wetteruinsturz an . Und in
der Tat — eine Stunde darauf zogen schon
schwere Gewitter über den Berg hinweg
und hüllten ihn in dicke Nebelschleier , eine
ungeheure Gesahr sür die im Felsen klet¬
ternden Touristen . Durch die Anbringung
der Warnsignale an sichtbaren Aufstiegs¬
stellen hofft die Deutsche Bergwacht in Zu¬
sammenarbeit mit dem Wetterdienst vor cin-
tretenden atmosphärischen Störungen die
Wanderer und Bergsteiger von gefährlichen
Touren abhalten zu können . Die begrüßens¬
werte Einrichtung soll im Laufe der Zeit
über das ganze Alpengebiet  aus¬
gedehnt werden.

Wichtige Bergskellungen wurden besetzt. Ge¬
fangene gemacht und Kriegsmaterial erbeu¬
tet . Der Gebirgsstock Muellando San Juan
mit bolschewistischen Stellungen liegt bereits
im Feuer der nationalen Artillerie,

Sowjeirirtzlaad gewährt ..jede
mögliche Unterstützung"

Lixeiiderictit 6er NS - kresse

ex . London , 21 . Juli.

Thema der üblichen Wochensitzung des bri¬
tischen Kabinetts am Mittwoch war natur¬
gemäß die Lage im Nichtcinmischungsausschuß.
Auch hatte der italienische Botschafter Grandi
eine Unterredung mit dem britischen Außen¬
minister Eden über diese Frage . Ist für die
englische Haltung bezeichnend , daß sich die Mor¬
genblätter am Mittwoch jeglicher Stellung¬
nahme enthielten , so ist die von der franzö¬
sischen  Presse zur Schau getragene „ Ueber-
raschung " über das Ergebnis der Nichtein¬
mischungsberatungen nicht weniger aufsehen¬
erregend , wobei das Wort „Sackgasse " in fast
allen Kommentaren wisderkehrt . „Action Fran-
caise" stellt — übrigens in sachlicher Ueberein-
stimmung mit der übrigen Rechtspresse — die
Schuld des Sowjetbotschafters an dieser Lage
fest, der erklärt hatte , daß seine Regierung auf
keinen Fall Franco die Eigenschaft einer krieg-
führenden Macht zuerkennen werde.

Noch deutlicher stellt dieMo § kauer  Presse
die Torpedieruugsversuche des Sowjetbotschaf¬
ters klar . Sie veröffentlicht in großer Aus¬
machung eine Unterredung mit dem Valencia-
Häuptling Reg rin,  der u . a . erklärte , daß
Spanien und die ganze Welt (?),
S tali n u n d d e r So w jetunio n e wi g
danken wird , daß sie Rotspanien
„jede mögliche Unterstützung ge¬
währt " haben.

Wie nötig diese neue Einrichtung des
Warndienstes in den Bergen ist , bewerft die
Unsallzisser an einem einzigen Tage , am letz¬
ten Sonntag : allein in den bayerrschen Ber¬
gen büßten süns junge Menschen auf Kletter-
führten ihr Leben ein . An der Benedikten-
wand stürzte der 27 Jahre alte Flugzeug¬
mechaniker Gebhardt Rasch aus München
ab . Im Hohen Kasten , einem Ausläufer der
Karwcndelkette , verunglückte der 26jährige
Xaver Kohlhaus  aus Lenggries tödlich
beim Edelweißpslücken . Ein anderer Berg¬
steiger , der 28jährige Peter Scherzer  aus
Bad Tölz , stürzte oberhalb der Moosalm im
Karwendel ab und auf der Zwölserkante
kamen kurz nach geglücktem Einstieg — eine
der gefährlichsten Klettertouren der Waxen-
steine bei Garmisch -Partenkirchen — vermut¬
lich durch Steinschlag der 17jährige Hermann
Angele  und der 20jährige Heindel,
beide aus München , ums Leben.

Wie weiterhin aus Lienz in Osttirol be¬
richtet wird , ist dort ein Ehepaar aus
Braunschweig  von einer Großglockner¬
tour nicht mehr zurückgekommen . Die beiden

werden seit dem 9. Juli vermißt . Das Ehe¬
paar trug sich an diesem Tage noch in das
Hüttcnbuch des Kaiser - Lauern - Hauses mit
dem Vermerk ein : „lieber die Stuedel -Hütteu.
Stuedel -Grat , Grob -Glockner und Erzherzog-
Johann -Hütte nach Kaprun absteigen ." In
Kaprun sind die beiden nicht eingetrofseu.
Da in letzter Zeit außerordentlich schlechtes
Wetter herrschte , vermutet man , daß das
Ehepaar verunglückt ist . Eine Geudar¬
mer  i e»  S u ch e xp  e d i t i o n ist in das
Großglockner -Gebiet abgegaugeu.

Deutschlands bester Bergführer
verunglückt

Im Wcrdenfclser Land ist tiefe Trauer cim
gezogen , seit am Dienstagabend bekannt
wurde , daß Arthur Reindl,  der beliebte'
Pächter der Meilerhütte am Schachen und.
wohl der beste deutsche Bergführer , abge<
stürzt ist . Eine besondere Tragik liegt darin,
daß der Bergführer bei der Rettung
von zwei in Bergnot geratenen Nürnberger
Touristen verunglückte.  Noch im ver¬
gangenen Jahre war Reindl vom Hauptaus¬
schuß des Deutschen und Oesterreichischcn
Alpenvereins für seine stete Hilfsbereitschaft
und seine Verdienste das Nettungsehreu-
zeichen verliehen worden . Nun hat er seinen
Opfermut mit dem eigenen Leben bezahlt.
Der Bergführer muß beim Abstieg von einem
Unwohlsein  befallen worden sein . Er
stürzte etwa 199 Meter tief ab . Seine Leiche
konnte geborgen und zu Tal gebracht werden

Me Salzburger Bergsteiger aufgefunden
Die jüngste Bergsteigertragödie an der

Eigeruordwand  hat nun ihre Aufklä¬
rung gefunden . Die beiden Salzburger Tou¬
risten , die seit einigen Tagen nach ihrem Ein¬
stieg in die Eigernordwand vermißt wurden,
sind von einer Rettungsmannschaft am
Dienstag aus gesunden  worden . Der
ältere der beiden Bergsteiger , Franz Pri¬
mer , war noch am Leben  und konnte
beim sogenannten „ Großen Seil " geborgen
und nach schwierigem Abtransport nach der
Jungfrau -Bahnstation Eismeer gebracht
werden . Sein Kamerad Albert Goldacker
faird den Tod.  Seine Leiche mußte vorläufig
noch im Grat zurückgelässen werden . Primer
berichtete , schon nach dem ersten Biwak am
Freitag habe sein Kamerad den Proviant¬
sack zurückgelassen . Seit diesem Tage seien sie
daher ohne jede Nahrungsmittel gewesen.
Am Monragmorgen sei Goldacker an Erschöp¬
fung gestorben . Er (Primer ) habe versucht,
weiter abzusteigcn , doch hätten ihn die
Kräfte verlasse»

Paris , 2l . Juli.
Der Streik in den Pariser Hotels und

Gaststätten ist nach elftägiger Dauer und
nach langwierigen Verhandlungen am Mitt¬
woch früh um 1 Uhr veigelegt worden . Die
Angestellten nahmen die 49stündige Arbeits¬
woche , auf sechs Tatze verteilt , an . Die Ar-
beitgeber erklärten stch dagegen nur bereit,
99 v. H. der Streikenden wieder einzustellen.
Die übrigen 10 v. H.. unter denen stch vor
allem die Rädelsführer und Haupthetzer be-
finden , werden nicht wieder in ihre alten
Arbeitsstätten zurückkehren , sondern sollen
durch einen Arbeitsvermittlungsausschuß
anderweitig untergebracht werden . Die Rege-
lung der 40stündigen Arbeitswoche , verteilt
auf sechs Tage , gilt vorläufig nur bis zum
1. November 1937.

zwei rote Scheiben warnen
Reichswetterdienst der Bergwacht i« Tätigkeit — Fünf Opfer der Berge
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Im Tannhof gibt es eine Ueberrafchung wie noch nie,
als kurz vor Mitternacht Robert an das Fenster Christophs
klopft und Einlaß begehrt . Alles ist schon längst zur Ruhe
gegangen . Es ist Erntezeit , und die tägliche Arbeit von
früh bis spät ermüdet Mensch und Vieh . Christoph erkennt
den Bruder auch erst , als von dem Lärm die Mutter schon
wach ist . Sie weckte die Bärbel und nun versammelt stch
illes um den Ankömmling.

Aber Robert ist sehr einsilbig ; er sagt , er habe plötz¬
lich Heimweh bekommen , und da er eben nach einer größe¬
ren Arbeit einige Tage frei habe , wolle er sich erholen . Im
übrigen sei er todmüde , denn er sei zwei Stunden von der
entsernten Bahnstation marschiert und sehne sich nach Ruhe.
Er rührt den Schmarren , den ihm Bärbel mit beseligtem
Eemüte gemacht hat , kaum an , gibt auch der Mutter , die
stch nur das eine Wort Heimweh gemerkt ĵat und darüber,
daß der Bub Heimweh hat , nicht weniger glücklich ist
als Bärbel , notdürftig Antwort aus alle Fragen und steigt
dann in seine Schlaskammer hinauf , wo sich Christoph un¬
terdessen schon längst wieder niedergelegt hat.

Im Tannhof ist es wieder still . Aber der Schlaf will
nicht all seinen Bewohnern wieder so leicht kommen . Die
Mutier liegt in Gedanken : Was ist mit meinem Buben
nun ? Hat er doch Heimweh ? Wird er doch vielleicht ein¬
mal kommen und dableiben ? Die Bärbel kann vor Freud
MN Auge mehr zutun . Daß sie ihn doch wieder einmal sah,
ist für sie Glück genug.

Und er selbst , Robert ? Er ist am längsten wach . Lang
steht er am Fenster.

Vs länger er hineinhorcht in das Rauschen der alten
Bäume , desto mehr fühlt er sich daheim . Und als er sich aus¬

zieht , hängt er Rock und Weste fein säuberlich über die
Stuhllehne , stellt die Schuhe unter das Bett , wie früher.
Aber der Schlaf meidet ihn lange , und erst als schon der
Tag graut , fällt er in einen durch Träume beschwerten
Schlummer.

Am andern Vormittag , als alles aus den Feldern ist,
verläßt Robert das Haus und geht in den Wald . Er will
Linde im Sanatorium aussuchcn.

Ganz langsam wandert er aus dem stillen Waldweg da¬
hin . Erinnerungen aus der Kinderzeit steigen auf . Dort
steht die alte Tanne noch, an der er stch die ersten Hosen
zerrissen hat , als er hochgeklettert war , um die jungen Ha¬
bichte aus dem Nest zu holen , damit sie später nicht auch
beutegierig auf die kleinen Hühner herabstoßen können.

Und dort ist der Platz , wo damals das kleine Wunder
geschah , das erste Erwachen seines Herzens . Da muß er
hingehen . Nein , es zieht ihn förmlich hin . Wie groß doch
inzwischen die jungen Bäume geworden find ! Sie können
schon rauschen wie die alten.

Bei diesem Schauen in dieses satte , dunkle Grün wird
ihm ganz seltsam zumute . Schweigen umschlingt ihn und
feierliche Stille . Es ist , als würden die Bäume den Atem
anhalten , als müßte etwas werden , etwas Wunderbares,
etwas Geheimnisvolles , etwas , das den Lauf seiner Ge¬
danken unterbricht . Und immer , wenn ein Lufthauch über
die Wipfel streicht , ist es wie leiser Gesang zwischen den
Zweigen und es ist , als höre man das Herz des Waldes
schlagen.

Tief in Gedanken versunken geht er weiter und kommt
an den Platz , wo sie damals von dem Gewitter überrascht
worden sind . Hier setzt er sich ein wenig auf einen Baum¬
stumpf , verschränkt die Hände hinter dem Kopf , schließt die
Augen und überlegt sich, wie er zu Linde so schonend als
möglich sprechen werde . Einmal hört er ein Rascheln und
hebt den Kopf . Ein altes Weiblein hastet drüben durch die
Brombeerbüsche . Die Kräutermonika ist es , und ein Reh,
das den feinen Kopf aus den Büschen hebt , sürchtet sich gar
»r » , » »r der Alten und bleibt unbewealich stehen.

Er weiß nicht , wie lange er so in Gedanken saß , mit ge¬
schlossenen Augen . Als er dann aufblickt , fährt ihm ein
Schreck in alle Glieder.

Dort , unter den Bäumen , steht hoch und schlank Linde
Vurgstaller.

Ist sie es denn wirklich oder narrt ihn bloß ein Spuk '
Ja , es ist ihr goldblondes Haar , das jetzt allerdings nicht
mehr in Zöpfen über ihre Schultern hängt , sondern wie
eine Krone um ihre Stirne gewunden ist . Ueber dem Ohr
hängt frei eine Locke. Und es sind ihre Augen , die sanften,
träumenden Augen , die noch so tief wie Kinderaugen sind.
Eine heiße Welle fliegt über sein Herz . Er geht zu ihr hin
und gibt ihr die Hand.

„Wie sonderbar , Linde , daß wir uns gerade hier tref¬
fen ."

„Ich sah nur durch die Bäume etwas schimmern, " ant¬
wortet sie. „ Aber ich wußte es gleich , das mußt du sein.
Den ganzen Tag habe ich es heute schon gefühlt , daß ich dich
treffe ." Sie senkte den Blick . „Hellmut hat mir geschrie¬
ben !"

Heiß springt ihm das Blut in den Kopf . Seine Stimme
klingt heiser.

„So ? Dir auch ? "
„Ja . Aber ich glaub es nicht . Gelt , es ist nicht wahr ? —

Soll er nun wieder lügen ? Soll er sich verteidigen?
Soll er sagen , daß diese Hilde ihn ja nur fördert als
Künstler ? —

Er sagt gar nichts.

Da wird sie um einen Schein blässer und schweigt auch.
Wenn sie doch wenigstens etwas sagen , ihn mit Vor¬

würfen überschütten würde ! Ihn fragen , warum er nie ge¬
schrieben habe . Aber nein , sie spricht kein Wort , schaut ihn
nur an . Er spürt ihren Blick bis in seine Seekr hinein.

(Fortsetzung folgt .)



Der Führer uns uiciAskamier «st sc» Slusien-
.at Dürr  an der UebungSfchule der Hochschule sür
Lkbrcrbildung in Eklingcn aus seine» Äiitraa i»
de» Nutze stand versetzt.

Der ReichMatthalter Kat im Namen des Reichs
ernannt zu Oberlehrern die Hanvtlebrcr Bayer
in Laudenbach, Kreis Mergentheim und Hof¬
mann  in Hirschau, Kreitz Rottenbnra: zu Hauvt-
lehrern die Lehrer Franz Engelbert  in Unter-
ankenrcnte. Ernst Herkvmmcr  i » Balingen,
Emil S chü r g c r i» Weinsberg und Jakob
Stumvv  in lvcrbauscn. Kreis Blaubcurcn.

Der Innenminister hat im Namen des Reichs
de» Vcrwaltungsassistcntcn Stetter  bei der
Mtnisterinlabteilung sitr daS Hochbanwesen znm
Bcrmaltunassckretarernannt und den Hausverwal¬
ter Scham beim Oberamt Mitnsingcn auf seine»
Antrag in den Ruhestand versetzt.

Der ordentliche Profcüor sür Gcoaravhie an der
Universität Tübingen Dr. Carl Uhl lg ist nachErreichung der Altersgrenze mir Ablauf des Sep¬
tember 1937 von den amtlichen Berpslichtniige» ent¬
bunden worden.

Der Neichsministcr der Justiz bat den Jüstizin-
svektor Rausch  bei dem Amtsgcricht LndwigSbnra
sum Justizoberinsvcktor der RBcsGr. A.4 bl bei
dieser Behörde und den Landgerichtsvräsidentcn
Schiele  in Rottivcil auf seinen Antrag als
Landgerichtsprästdcnt an bas Landgericht Tübingen
versetzt.

Verwaltungstnspektor Franke  vom Versor-
anngsamt Stuttgart , -er seit längerer Zeit znm
Reichs- und Prcuhischcn Ministerium des Inner»
abaeordnct war- ist am I. Jnli endgültig zu diesem
Ministerin»! übergetreten und gleichzeitig zum
Rcaiernnasobcriusvektor ernannt worden.

jHcrausgcgebcn von der Forschnnasstelle lur lang-srtstige Witterunasvorhersagen des Rcichswetter-
dicnstcs in Bad Homburgv. d. H., am 21. Juli 1937,
abendsi:

Entsprechend der letzten Vorhersage
herrschte in den vergangenen sieben Tagen
in Deutschland überwiegend heiteres und
warmes Wetter mit vorübergehenden
Störungen vielfach gewittriger Art . Dieses
Witterungsgepräge wird im allgemeinen in
den nächsten zehn Tagen fortbestehen . Be-
sonders warm wird es etwa um das kom-
rnende Wochenende sein, worauf mit verbrei¬
teten , teilweise niederschlagsreichen Gewit¬
tern und unbeständigem Wetter Abkühlung
eintritt . Daher Werden die Temperaturen in
der zweiten Hälfte des zehntägigen Zeit¬
raums im Durchschnitt niedriger sein als in
der ersten Hälfte . Doch wird im großen und
ganzen auch in der nächsten Woche über¬
wiegend schönes und warmes
Wetter  herrschen . Die Gesamtsonnen¬
scheindauer wird fast überall 70, vielfach
80 Stunden überschreiten . Die Zahl der Nie¬
derschläge wird meistenorts unter 5 bleiben.

Der Schwarzwaldvcrcin a«f froher
Wanderung

Noch ist die Frnhwaudcrung des letzten
Monats , zu der unsere Schwarzwald-
ve rei  n sm:  tg I i cd  c r durch ihren Wecker
schon um Uhr aus dem Schlaf gerüttelt
wurden und die über die Höhen Waldrcnnach,
Schömberg , Oberkollbach, durch das Schwein¬
bachtal über Hirsau nach Calw führte , bei all
denen in freudiger Erinnerung , die auch letz¬
ten Sonntag wieder dabei waren , als es galt,
eine Strecke links der Enz mit dem sonnig
gelegenen Calmbach als Ausgangspunkt zu
dnrchsvandcrn . Wieder brachte blauer Himmel
die richtige Wanderlust ; da konnte selbst der
mit „Perlen " gesegnete Anstieg znmKrcnz-
stein an der guten Sonntagsstimmung nichts
ändern . Beim Ehrenmal der Toten unserer
Bewegung oben auf lustiger Höhe gab es die
erste Rast . — Tief hiuab ins Enztal fiel noch¬
mal unser Blick, bevor wir weiter über den
schmalen Höhenrücken hinweg und hiuab znm
Eyachtal pilgcrtcu . Die Morgenstunde konnte
nns noch nicht zur Einkehr in der Ehachmühlc
verführen . So ging cs eben weiter dem Lauf
des Mannenbnchlc auswärts folgend bis zu
scn Ursprung . Von der Höhe herab leuchteten
die kleinen Doblcr Hnns 'chcn. Hier im Tales¬
grund sammelte die Ortsgruppe , die unter
dem Einfluß der noch sehr reichlich vorhande¬
nen Heidelbeeren auffallend große Abstände
unter ihren Teilnehmern bekommen hat . Bis
zu 700 Meter Höhe stiegen wir dann an . Die
friedliche Waldstimmnng und der Glanz der
Morgeusonnc hielten nns hier oben über eine
Stunde fest. Die Strecke von hier bis zur Leh¬
manns -Ruine im Eynchtal brachte allseits Be¬
wunderung ; immer wieder wechselten in aller
Verschiedenheit die Ausblicke hinab znm
Eyachtal und hinüber zu den Bergcshöhcu.
Beim Dürrcichförster klopften wir an und
erhofften auf behagliche Gastfreundschaft . —
Im Führer steht : Milch erhältlich . — Wa¬
rum aber drehte denn unser Wanderführcr so
rasch wieder ab? — — Bei der Lehmanns-
Ruine , in deren Nähe die beiden Bäche Bro-
tenan und Dürreich ihre Wasser der Eyach
übergeben , war lange Mittagsrast . Wer ba¬
den wollte, tat dies. Anderen half etwas sport¬
liche Betätigung auf den Wiesen zum Zeit¬
vertreib . Wieder andere feierten Sonntag
nach ihrer Art und ruhten sich gründlich aus.
Vielleicht wußten diese, daß ein unerbittlich
steiler Anstieg (wenn man falsche Richtung
einschlägt !) in Richtung zumSoldatenbrunnen
folgte. Von diesem auf über S00 Meter Höhe
liegenden Quell so erzählt das Geschichts¬
buch, holte einst die Besatzung eine in der
Nähe liegenden Schanze den erforderlichen

Wasserbedarf . Einen großen Durst dursten die¬
se aber nicht gehabt haben, cs Ware denn , die
Quelle hätte sich inzwischen nach einem ande¬
ren Lauf umgesehcn. Durchs Reunbächle
führte die letzte Strecke der Wanderung , die
wie immer in einer Wirtschaft (?), aber dock-
getreu unserem Vercinsnamcn in einem
.„Schwarzwald "-Hof endete. — Wenn auch un¬
sere Wanderungen etwas groß scheinen, die
Taktik unseres Waudcrfnhrers bringt cs fer¬
tig , selbst bei ostüudigcn Wanderungen im¬
mer wieder und auch reichliche Pansen cinzu-
lcgen, so daß cs selbst für unsere Scnioren-
Wandcrcr eine Freude — und Erholung —
ist, daran tcilzunchmcn . Die Beteiligung war
wieder gut . Die diesjährigen Wandcrzielc und
besonders die Auslese der Wandcrpfadc fin¬
den besonderen Anklang . Waldheil bis zum
nächsten Mall.

Erfolgreicher Sportler . Ans dem Kreis¬
sportfest des Rcichsbundcs für Leibesübungen
am letzten Sonntag in Ravensburg hat der
von hier gebürtige 17jährige Otto Löffler
(Sohn des Zugschaffners Löffler ), der an der
Nationalsozialistischen Aufbauschule Saulgau
studiert , hervorragende sportliche Leistungeil
gezeigt . Im Siebenkampf zahlte er zu den
Besten und wurde mit der goldenen Plakette
u. Ehrenurkunde ausgezeichnet . — Es ist nicht
das erste Mal , daß der Zunge Sportler die
Aufmerksamkeit auf sich lenkt, auch bei zahl¬
reichen anderen Wettkämpfen , an denen die
Schnlmannschaft teilnahm , vollbrachte er be¬
sondere sportliche Leistungen . Den tatcn-
frohen jungen Mann beglückwünschen wir zu
seinem schönen Erfolg , der ihm gewiß neuen
Antrieb in seiner sportlichen Tätigkeit geben
wird.

4. Reichsbernfsivettkampfder deutschen
Jugend

Abschlutztagung in Wildbab

Im festlich geschmückten Saal zur „Alten
Linde " fand letzten Montag abend eine Ab-
schlnßtngung statt . Leider war der Besuch
seitens der Mitarbeiter nicht so, wie cs wün¬
schenswert und der Bedeutung der Veran¬
staltung entsprechend gewesen wäre . Von
Verschiedene!: Stellen wurde dieses unrühm¬
liche Verhalten der etwa 150 Mitarbeiter ein¬
deutig fcstgcstellt. Nach einem schneidig Vor-
getrageueu Kampflied der Wildbader HI und
des BdM ergriff Krcisjugcndwalter Straf¬
fer  das Wort zur Eröffnung der Veranstal¬
tung und zur Begrüßung der Erschienenen.
Der Krcisjugcndwalter stellte fest, daß der
Gedanke des Leistungskampfcs der deutschen
Jugend auch im Kreis Neuenbürg mächtig an
Boden gewonnen habe und daß mau mit dem
Ergebnis allgemein zufrieden sein könne, zu¬
mal auch ein Gansiegcr sich unser den Wett¬
kämpfern befindet . Allen Nörgler !: dürfte
nunmehr zum Bewußtsein gekommen sein,
daß die Jugend ii: der HI und durch die HI
zu Höchstleistungen erzogen wird . Pg . Straf¬
fer schloß mit dem Wunsche, daß die Mit¬
arbeiter auch in: neuen größere !: Kreis sich
zur Verfügung stellen und sich sür den
Rcichsberusswettkampf in derselbe!: Weise wie
bisher cinsetzen. - Endziel müsse sein der Drci-
klang : Meister , Geselle und Lehrling.

Untcrbannführcr Hentschcl  hielt , nach¬
dem er seitens der Wildbadcr HI durch ein

sinniges Andenken geehrt worden war , ein
kurzes Referat über die Weltanschauliche Aus¬
wertung des 1. Rcichsbcrnfswettkampfes.
Anschließend stellte er fest, daß diejenigen
Teilnehmer , die ihre weltanschauliche Schu¬
lung durch die HI erhielten , auch die Prak¬
tischen Aufgabe !: besser zu lösen imstande
Ware!:, als jene Lehrlinge , die teilnahmslos
an den politischen Geschehnissen unserer Zeit
vorbcigingeu . Deshalb muß die gesamte Ju¬
gend in der HI erfaßt werden , denn alle
Bcrufsgruppcn ziehen ihre !: Nutzen ans
einem weltanschaulich und beruflich durchgc-
bildcten Nachwuchs.

Kreisobmanu Treutle  sprach in längeren
Ausführungen über Sinn und Zweck des
ReichsbcriifswettkampfcS unter Berücksichti¬
gung der bisher erzielten Erfolge und der
gesammelte, : Erfahrungen . Es gelte nun die
Auswertung der Unterlagen vorzuuchmcu
und den kommenden Reichsberufswcttkampf
mit verstärktem Einsatz zur Durchführung zu
bringen . Es genüge nicht, daß man diese
Dinge einfach an sich hcrankommcn lasse, Viel¬
mehr müsse jeder , der seine Mithilfe zugc-
sagt habe, seine Pflicht voll und ganz erfül¬
len . Ii : diesem Zusammenhang sprach der
Kreisobmann den Obermeistern gegenüber
anerkennende Worte aus für die Betreuung
der Wettkampfteilnehmcr in den verschieden¬
sten Orten . Es sei dankbar empfunden wor¬
den, daß die Lehrlinge mit ganz geringen
Ausnahmen in der Mittagspause kostenlos ein
warmes Essen erhielten . Diese Aufmerksam¬
keit habe sich ganz offensichtlich in einer er¬
höhte :: Leistung ausgewirkt . Ein besonderes
Lob spendete Pg . Treutle der Gruppe „Reichs¬
nährstand ", der in geradezu vorbildlicher
Weise antrat und außerdem den Gedanken
des Lcistungswcttkampfes durch einen einzig¬
artig gelungenen Dorfabend in Maisenbach
unterstrich . Diese Haltung sei beispielgebend
und für andere Gruppen in veränderter Form
nachahmenswert . Alle:: Betriebssichrer !: und
Mitarbeiter !:, die in uneigennütziger Weise
znm Gelingen des 1. Reichsberufswettkampfes
beigetragen haben, sprach er Worte des Dan¬
kes und der Anerkennung aus.

Gewerbeschulrat NeiIe - Neuenbürg sprach
zu verschiedenen Fragen , die sich aus der
Durchführung des Leistungskampfes der deut¬
schen Jugend alljährlich ergeben . Die recht
anregend verlaufene Tagung wurde mit einem
Siegheil auf den Führer beschlösse!:.

Xurtkeater

Gastspiele in Neuenbürg und Birkenfeld
Um auch den Bewohnern von Neuenbürg

und Birkenfeld Gelegenheit zu geben, sich
eines der besten Lustspiele des Wildbadcr
Spielplancs auzuseheu , gastiert das Knrthea-
ter Wildbad diese:: Samstag de:: 24. Juli
1937 in Neuenbürg in der Turnhalle und
Sonntag dei: 25. Juli 1937 in Birkenfeld je¬
weils abends in der Turn - und Festhalte.

Zur Aufführung gelangt das entzückende
Spiel „Die vier Gesellen" und handelt von
dem Kampf vier junger Mädchen um ihre
Existenz und ihre Liebe, was zu beschaulichen
und oft sehr heiteren Konflikten führt . Bei
den bisherigen Aufführungen in Wildbad,
Liebcnzell und Herrenalb fand dieses heitere
Werk bei Publikum und Presse größte Aner¬
kennung und gab oft durch größten Beifall
auf offener Szene seiner Freude Ausdruck.

fUCslelliW»er SeMWUM riegenriitzler NeiieliMl»
am 13. Juli in Ottenhausen

Die Ausstellung wurde dem Zicgcnzüchtcr-
verein Ottenhausen anläßlich seines 15jährigen
Bestehens übertragen und war im Schulhof
mit seinen schattigen Lindei : sehr schön unter-
gcbracht. Es soll auch ai : dieser Stelle der
Gemeindeverwaltung und dem Verein der
Dank der Bezirksfachgruppe ausgesprochen
sein. Die Zufuhr von 1 Ziege von Arnbach,
5 und 1 Bock von Birkenfeld , 8 voi: Calmbach,
7 und 2 Böcke von Conweiler , 4 von Engels¬
brand , 16 und 3 Böcke von Gräfcnhanscu , 6
und 2 Böcke von Neuenbürg und 1 von Wild¬
bad, zusammen 56 Ziege,:, 11 Böcke und 25
Ziegen - und Bocklämmcr war um 1( 0 Uhr
beendet und begann das Preisgericht , beste¬
hend aus den Herren Vetcrinärrat Dr . BöPP-
le, Gaildorf und Ockonomicrat Pfctsch, Calw,
sofort seine Arbeit . Es wurden zuerkannt in
Klasse I 1 mal gelammt , 2 mal I — 10 mal II —
3 mal 3. Preis , 2 fielen durch, ii: Klasse II
2—3 mal gelammt 2 mal I — 8 mal II —
8 mal III — 7 ohne Preis . In Klasse III 4 und
mehrmal gelammt 2 mal I — 5 mal II — 5
mal III. Preis , eine war außer Wettbewerb.
Die Böcke 1 mal I, 4 mal II — 3 mal III und
3 ohne Preis . Sofort nach dem Richten jeder
Klasse wurden die Tiere der I. Zuchtwertklasse
vorgeführt und deren Vorzüge erklärt , daun
die der II Zuchtwcrtklasse und die kleinen
Fehler erläutert , dann die der III Klasse und
die. Welche:: kein Preis zuerkannt werden
konnte und gezeigt, welche Fehler sie haben,

die sie auf ihre Nachkomme!: vererben . An
Hand dieser überaus wertvollen Kritik konn¬
ten die Züchter sehr viel lerne :: und auch
mancher Zuschauer wird hieraus gelernt Ha¬
bei:. Am Schluß wurde die Ziege Bärbel 197
des A.Heydt -Calmbach vorgeführt , die auf der
Reichsnährstaudsausstelluug voriges Jahr in
Frankfurt mit dem la und Ehrenpreis in
Münchei : im Mai ds . Js . mit dem Ib-Preis
und Siegerpreis des Reichsnährstandes aus¬
gezeichnet wurde und gezeigt , wie heute eine
Ziege im Ban , Euter und Haarkleid beschaf¬
fe!: sein mutz. Nach dem Mittagessen füllte sich
der Saal des Gasthauses z. „Kanne " bis auf
den letzten Platz und begrüßte Hcrdbuchfüh-
rcr Hagcnbuch -Neueubürg die Züchtcrkame-
radeu und Züchterfraucu , die Herren Dr.
Böpple und Pfctsch und den Bürgermeister
und Ortsbanernführe ^ von Ottenhausen . Er
sprach zuerst dei: Dank der Bezirksfachgruppc
aus der Gemeindeverwaltung und den: Ver¬
ein Ottenhausen für die Hcrrichtuug des
Platzes und die vorbildliche Aufmachung der

wie soll ein MSSel heute auslehen?
Scblsule, Lponlick unct — nsiürücv brsun-
gsbrann » vor KI roügsmsü uncl.
ein welchen von gesunde?
Isdenswelss . vnct « er scbönl
briinnsn w>», dsnum IRvos- l
Lism« ocie, sl!vss-OI. kr vücklI
scbülrencl uncl brsunl ruglsldil'

Gauorganisationsamt 8/37/X
Betr. Kartenwerke mit der neuen Parteikrcis-

einteilung des Gaues Württemberg-Hohen»
zollern.

Mit Sonderrundschreiben Folge 4/37 Verteiler
V2/a vom 21. Juni 1S37 wurden den Dienst¬
stellen. dreierlei Kartenblättermit der neuen
Parteikreiseinteilung angebotcn. Verschiedene
Kreise haben hierüber noch keine Bestellungen
aufgegeben. Als letzter kinrcichezeiipunkt ist da¬
her der 1. August 1937 bestimmt. Fehlanzeigen
der Kreis« erforderlich.

84 ., 84 « .. 88., «8m s

SA -Reitrrsturm 7 53, Trupp 2 (Schöm¬
berg). Sämtliche Scharen treten am Sonntag,
den 25. Juli , vorm . 8.15 Uhr auf dem Reit¬
platz in Schömberg zum Reitdicust an.

I «I . IV , »E . M . j

Motorschar Neuenbürg . Heute abend 20.15
Uhr Antreten au der Mühle . Dicnstanzug.

Der Führer der Motorschar.

Ausstellung . T-am: betonte Tr . Böpple , daß
er von der Landcsbaucruschaft den Auftrag
erhalten habe, der Ausstellung beizuwohnen.
Er brauche nicht zu betonen , wie gerne er sei¬
nen alten Bezirk besucht habe. Dr . Böpple
erinnerte an die erste Ausstellung ii: Otten¬
hausen im Jahr 1924, wo noch buntscheckige
Tiere ausgestellt ivarcn und wenn Wau die
Ausgeglichenheit der Tiere in Form u . Farbe
heute betrachte , müsse man zu der Ueberzcu-
gung kommen, daß der Bezirk Neuenbürg sich
immer noch in aufsteigender Linie befinde.
Fehler werden immer wieder Vorkommen und
dazu seien die Ausstellungen da, um sic zu
zeigen und zu verbessern . Es seien heute
Euterforinen zu sehen, die nur durch falsches
Melken entstanden seien, beim Melken dürfe
man nicht ziehen, sondern fausten. Feinglied-
rigkeit, ein Zeichen von Degeneration , sei noch
nicht ganz verschwunden, der Knochenbau
müsse ein stärkerer werden und ebenso die
Rumpftiese und Breite der Brust . Der beste
Beweis sei, daß 45 Ziegen Prämiert werden
konnten und nur 9 dnrchgcsallcn seien. Be:
den Böcken 7 gegen 3. Dann verwies er ans
die Anordnungen im „Ziegenzüchter ", Wo¬
nach der Verkauf von übcx 8 Wochen alten
Böcken im Stall Verbote!: sei und bestraft
werde. Dieselbe!: dürfen nur noch Nus den
Zuchtmärkten , nach vorausgegangener Kö¬
rung , verkauft werde!:. Der seitherige Zu-
lassungsschein fällt weg, an seine Stelle tritt
der Körschein K k. Den Gemeinden bzw. Bock¬
halten : wird eine Ankaufsbeihilfe von 30A
für Klasse I, 20A für Kl. II und 105Z für
Kl. III gewährt . Die drei ersten Bockverstei-
gerungen haben einen Durchschnittserlös Von
112,— RM . für 5—7 Monate alte Lämmer
gebracht. Zum Vierjahresplan sei zu sagen,
daß wir zwei Millionen mehr Ziegen eiustcl-
lcn müssen, die Ernährungsgrundlagc sc>

Me wir - - as Wetter?
Wetterbericht beS Neichswcttcrtlenftes

Aussabcort Stuttgart — AuSgabczett 21.S0 Uhr

Wetter für Donnerstag : Leicht unbestän¬
dig, aber weiterhin vorwiegend trockene
Witterung.

Ueber Mitteleuropa besteht immer noch
eine sehr flache Druckvertcilung, wobei von
Zeit zu Zeit etwas feuchtere Luftmassen
herangcführt werden. So ist jetzt zum m!n-
dcnst vorübergehend mehr als seither mit
Bewölkung zu rechnen, da eine kräftige,
über den Britischen Inseln liegende Stö¬
rung zeitweise die Zufuhr ursprünglich
ozeanischer Luftmasscn auch bei uns ver¬
stärken wird. Doch wird es zu keiner durch¬
greifenden Verschlechterungkommen. Ver¬
einzelt sind auch Gewitterbildungen möglich.
Die Temperaturen erfahren nur einen leich¬
ten Rückgang.



Vurchrnis vorhanden , cs müssen also alle
brauchbaren Lämmer aufgezogen werden.
Auch die Großvichhalter können und sollen
mithelsen , da sie « nt 1—2 Ziegen nebenbei
halten können , deren Milch sie im eigenen
Haushalt verwenden können , um die Kuh¬
milch restlos abliefern zu können und dann
kann die Fettlücke geschlossen werden und wir
brauchen kein AnslandSsett mehr zu kaufen.
Wir haben jetzt in Württemberg einen haupt¬
amtlich angcstellten Herdbnchfnhrer , dessen
Hauptaufgabe ist, die Blntlinien sesrznstelleu,
welche leistnngSsähige Nachzuchten liefern.
Württemberg wird in fünf Hauptüezirke eiu-
geteilt , welche je von einem Znchtwart be¬
treut werden und schliesslich werden Bock-
haltnngsvereinignngen gegründet werden , die
alle zwei Jahre ihre Böcke anstanschen . Ai?ch
die Zicgenhaltcr , die seither nicht zu bewegen
waren , einer Organisation üeizntreten , wer¬
den dadurch zum Mitarbeiten gezwungen
werden , das; sie eben als Deckgeld soviel zah¬
len müssen , als die Jahresbeiträge der Znch-
tervercinc ansmachen . Es müssen Alle Mit¬
arbeiten , im heutigen Deutschland ist kein
Platz mehr für Nutznießer.

Hierauf sprach Oekonomierat Pfetsch-
Calw und betonte , daß er nun seit zehn Jah¬
ren in unseren Bezirk komme ; damals sei die
Zahl der organisierten Züchter noch klein ge¬
wesen und die Qualität der Tiere noch kleiner.
Alle Maßnahmen , welche über die frühere
Landwirtschaftskammer , heutige Landcs-
banernschaft und deren Beauftragte durchge-
fuhrt worden seien , haben sich bewährt , sonst
hätten wir nicht eine Aufstellung aufziehen
können , wie wir es heute gesehen haben und
da dürfen wir überzeugt sein , daß auch die
neueren Maßnahmen zu weiteren Erfolgen
führen werden . Vor allen Dingen werde heute
der Leistung größere Aufmerksamkeit ge¬
schenkt, ans die wir zu wenig Wert gelegt
hatten und müssen die? jetzt nachholen . Die
Leistungskontrolle ist heute noch freiwillig,
wird aber Zwang werden , so wie es beim
Großvieh auch ist und cingeführt wird . Die
Milchkontrolle muß mehrere Jahre durchge¬
führt werden , um eine Durchschnittsleistung
zu bekommen und diese Leistungen werden
maßgebend sein für den Wert der Anfzncht-
lämmer . Für die Böcke genügt in Zukunft
nicht mehr der Abstammnngsnachweis , son¬
dern es muß auch der Leistungsnachweis der
Mutter erbracht werden.

Nach ausgiebiger Besprechung weiterer
Ziichterfragcn , hauptsächlich über Fütterungs-
Versuche, dankte der Herdbnchnihrer Hagen-
buch  allen Ausstellern und Allen , die zum
Gelingen der heutigen schönen Ausstellung
beigetragen haben . Gegen 6 Uhr begann der
Abtrieb der Tiere und wollen wir hoffen , daß
die Ausstellung Veranlassung geben wird,
daß der und jener sich entschließt , auch Zie¬
gen zu halten und damit den Vierjahrcsplan
helfen zur Durchführung bringt.

2 i e g e r l i st c.

Klasse  I : Ernst Rittmanu , Gräfenhausen
1. und Ehrenpreis ; Engen Fischer , Grüfen-
hausen 1.; Gottlob Becht , Gräfenhausen 2.;

Karl Nofer , Conweiler 2.; Fritz Fretz , Otten¬
hausen zwei 2.; Wich . Hartmann , Calmbach
2. ; Rob . Genthner , Conweiler 2.; Adolf Spie¬
gel , Gräfenhausen 3.; Otto Treiber , Calmbach
2.; Wilh . Galt , Ottenhausen 3.; Herrn . Calm¬
bach, Ottenhausen 3.; Gustav Knsterer , En-
gelsbrand 3. ; Konrad Höhn , Gräfenhausen
3.; Wilh . Weber , Wildbad 2. (außer Wett¬
bewerb ).

Klasse  II : Heinrich Müller , Neuenbürg
1. und Ehrenpreis ; Fritz Bolz , Gräfenhausen
1.; Eugen Fischer , Gräfenhausen 2.; Max
Wörz , Gräfenhausen 2. ; Wilh . Häuser , Bir¬
kenfeld 2.; Theodor Bester , Birkenfeld 2.; Ro¬
bert Eisele , Birkcnfeld 2.; Max Wörz , Grä-
seuhauseu 2.; Wilh . Schönthaler , Conweiler
2. ; Robert Eisele , Birkenfeld 2.; Friede . Fretz,
Ottenhausen 2.; Ernst Rittmann , Gräfenhau¬
sen 2. ; Adolf Heydt , Calmbach 3.; Richard
Bischer , Conweiler 3.; Karl Reister , Ottenhau¬
sen 3. ; G . Maisenbacher , Engelsürand 3.;

Steserlitte
vom Fest der deutschen Leibesübungen

in Nagold (Schluß)

Siebenkampf für Jugend tur¬
ne r,  Jahrgang 1922—1923 : 1. Preis Moros,
Otto , Turnverein Calw 115,3 ; 3. Boda-
mer , Kurt , Turnverein Oberuhausen 109; 4.
Neuster , Fritz , TV . Oberuhausen 108 ; 6. Becht,
Emil , TB . Oberuhausen 101,5 ; 7. Bayer,
Walter , TB . Obernhansen 101 ; 8. Wolfinger,
Fritz , TB . Oberuhausen 103 ; 11. Böckle , Alfred
TB . Oberuhausen 98,5 ; 12. Höhn , Ewald , TB
Obernhansen 98; 13. Pfeiffer , Erich , VfL.
Calmbach 97 ; 16. Kloz , Fritz , TV . Waldreunach
93,5; 19. Schweizer , Adolf , TB . Obernhansen
92; 20 . Schweizer , Wilhelm , TV . Oüernhan-
sen SO; 21. Mürle , Walter , TB . Waldreunach
89,5 ; 22 . Wolfinger , Karl , TP . Obernhansen
88; 21. Remter , Paul , TB . Oberuhausen 86,5;
26. Kratzer , Fritz , TV . Obernhansen 73,5 ; 28.
Eudcrle , Arthur , TV . Schömberg 71 Punkte.

Zehnkampf der  I ug  e n d t u r n e r,
(Jahrgang 1919/21 : 1. Preis : Jäckle , Fr ., TB.
Frcndcnstadt 180,5; 3. Großmann , Karl , TB.
Ottenhausen 171,5; 6. Niexinger , Wilhelm , TV.
Wildbad 171; 9. Klotz , Oskar , TB . Engels¬
brand 166; 10. Schmid , Hans , TB . Otten¬
hausen 165,5 ; 11. Wolfinger , H ., TV . Obcrn-
hanscn 161 ; 12. Biirkle , Julius , TB . Otten¬
hausen 163,5 ; 13. Lindauer , G ., TB . Obern¬
hansen 162,5; 11. Bodamer , Heinrich , TV . Hö¬
fen 160,5 ; 15. Müller , Paul , TB . Ottenhausen
160; 16 .Kappler Fr ., TV . Höfen 159 ; 17. Neu¬
weiler , Albert , TB . Höfen 158,5 ; 18. Knüller,
Alfred , TV . Höfen 156 ; 19. Psrommcr , Wal¬
ter , TB . Waldreunach 152,5 ; 22 . Bott , Frisdr .,
TV . Wildüad 150,5; 22. Neuster , Wilhelm , TB.
Obernhansen 150,5; 21 . Schneider , Erich , TB.
Wildbad 118,5 ; 25. Großmann , Willy , TV.
Wildbad 111,5; 25. Psrommer , Hugo , TB . Ot¬
tenhausen 111,5; 26. Hummel , Erhard , TV.
Dennach 111 ; 28 . Kusterer , Kurt , TB . Wald-
rennach 111,5 ; 30 . Holzäpfel , Ehr ., VfL . Calm¬
bach 138,5 ; 82. Jäger , Willy , VfL . Calm¬
bach 133 ; 33. Kappler , Karl , TB . Höfen 131;

Paul Barth , Calmbach 3.; Fritz Blihrer , Grä-
hausen 3.

Klasse  III : Fritz Becht , Gräfenhausen 1.
und Ehrenpreis ; Heinrich Müller , Calmbach
1.; Eugen Dietz , Gräfenhausen 2.; Mina Ei¬
singer , Ottenhausen 2. ; Fritz Becht , Gräfcn-
hansen 2.; Karl Fischer , Arnbach 2 .; Adolf
Maisenbacher , Calmbach 2.; Max Wörz , Grä-
fenhaufen 3.; Wilh . Büchert , Ottenhausen 3. ;
Wilh . Gremmer , Neuenbürg 3.; Otto Maisen-
bachcr , Engelsbrand 3.; Theodor Cagol , Con¬
weiler 3.

L e ist n n g sP r c isc:  Eugen Dietz , Grä¬
fenhausen 1.; Fritz Becht , Gräfenhausen zwei
1. ; Mina Eisinger , Ottenhausen 2.; Adolf
Heydt , Calmbach 3.

Böcke : Fritz Becht , Gräfenhausen 1.;
Herrn . Calmbach , Ottenhausen zwei 2.; Theo¬
dor Cagol , Conweiler zwei 2., ein 3.; Th.
Förschler , Birkenfeld 3. ; Fr . Becht , Gräfen-
hausen 3.

31. Klotz , Engen , TB . Waldreunach 129; 36.
Hiller , Karl , TB . Arnbach 121,5 ; 38. Buchter,
Richard , TB . Arnbach 120,5 Punkte.

Siebenkampf für Turnerinnen
(Jahrgang 1919 und älter ) : 1. Preis : Dieffen-
bacher , Hilde , TV . Frendenstadt 136,5 ; 7. Lin¬
demann , Elisabeth , TB ., Neuenbürg 113 ; 9.
Girrbach , Erika , TV . Neuenbürg 107 ; 10.
Biirkle , Helene , TV . Ottenhausen 101,5 ; 15.
Neuweiler , Lotte , TV . Waldreunach 99 ; 17.
Schmid , Gertrud , TV . Ottenhausen 95,5 ; 18.
Federmann , R ., TV . Ottenhausen 91,5 Punkte.

Siebenkamp / für Jugendtnr-
nerinuen: (Jahrgang 1920/23) : 1. Preis:
Hagenbnch , Gertrud , TV . Neuenbürg 119,5;
3. Vogt , Lotte , TB . Obernhansen 111 ; 5. Wol¬
finger , Elfriede , TB . Obernhansen 111 ; 6.
Gehring , Emilie , TB . Neuenbürg 110; 7.
Wolfinger , Gretel , TB . Obernhansen 108,5;
9. Becht , Liefet , TV . Obernhansen 101,5; 10.
Ricdliuger , Berta , TB . Obernhansen 103,5;
11. Weißhaupt , Irmgard , TV . Neuenbürg 103;
11. Wolfinger , Elsa , TB . Oberuhausen 101;
15. Tchaible , Hedwig , TV . Engelsbrand 100;
17. Böckle , Ruth , TB . Obernhansen 98; 19.
Bodamer , Lore , TV . Obernhansen 95 Punkte.

Gymnastischer Fünfkampf , Tur¬
nerinnen (Jahrgang 1919 und älter ) : 1.
Preis : Schmidt , Paula , TV . Neuenbürg 85;
3. Lotterte , Mathilde , TV . Neuenbürg 77,5;
I . Saite , Else , TV . Neuenbürg 71 ; 7. Schmid,
Rosa , TV . Wildbad 70,5 ; 8. Horkheimer , A .,
TB . Wildbad 66; 10. Kranth , Lotte , TB . Wald-
rennach 63 Punkte.

Gymnastischer Fünfkamps — I n-
g c n d t n r n e r i n n e n : 1. Preis : Hang,
Martha , Turn - u. Sportv . Dornstetten 78;
3. Kanpp , Gertrud , TB . Neuenbürg 62; 5.
Ehrhard , M ., TB . Waldrennach 10 Punkte.

I ng e n d b r n st s ch w i m m e n : 1. Preis:
Fahrner , Heinz , TV . Freudenstadt 1,10,5;
II . Knüller , Helmut , TB . Höfen 2,12,8 Minu¬
ten.

S t r ecke n ta u che n : 1. Preis Knoüloch,
Emil . TB . Freudenstadt 10 Meter 33,0,0 ; 3.

Preis : Pfeifer , Eugen , VfL . Calmbach 40
ter 39,0,0 Minuten.

Männerbr u st sch w Immen:  1 . Preis
Herbolzheimer , VfL . Nagold 1,31,2 ; 1. Tröstet,
Neuenbürg 1,15,0 ; 5. Pfeiffer , Eugen , BfL.
Calmbach 1,17,1 Minuten.

Br u st st a f f e l : 1. Preis : Turnverein
Freudenstadt 5,18,2 ; 3. Turnverein Neuen¬
bürg 5,33,1 Minuten.

G r u p p e n - S i e g e r im Klein kalr-
ber - Schießen:  1 . Preis Schützenverein
Wildbad 121 Ringe ; 8. Preis : Schützenverein
Wildbad 385 Ringe.

Einzels ! cg er im Kleinkaliber¬
schießen:  1 . Keßler , Fritz , Schützenverein
Wildbad 112 ; 3. Maisenbacher , Schützenverein
Wildbad 108; 6. Egeler , Schützenverein Wild¬
bad 105 ; 7. Ackermann , Turnverein Schömberg
101 ; 7. Caspar , Schützenvercin Wildbad 101;
9. Dieckhoff , Schützenvercin Wildbad 102; 10.
Waidelich , Tchntzenverein Wildbad 101 Ringe.
12. Pflumm , Schützenverein Wildbad 99 : 22.
Schluß , Schützenvercin Waldreunach 89 Ringe.

Fechter in a n n s ch a f t s - Ka m p f in
Florett , Degen u . Säbel:  TV . Caliv
von 1816 — TV . Pforzheim von 1831 : 11 :11.

30 McterL a n gsamfa  h r e n : 1. Preis
Mütter , Fritz , Radfahrervereiu Wanderlust,
Oberschwandorf 1 Minuten ; 2. Rapp , Gustav,
Radfahrervereiu Wanderlust , Obcrschwandorf
3,10 Minuten ; 3. Bohl , Karl , Radfahrervereiu
Wanderlust , Oberschwandorf 1,11 Minuten;
1. Ungericht , Karl , Radfahrervereiu Rvtfelden
1,21 Minuten ; 5. Müller , Karl , Radfahrer¬
vereiu Oberschwandorf 1 Minute.

35 K i l o m e t e r - S t r a ß eure n neu:
1. Preis : Hartmann , Michael , Radfahrerverein
Spielberg 1 Std .1,30 Min .; 2. Ungcricht , Karl,
Radfahrervcrein Rvtfelden 1 Std . 1,15 Min . ;
3. Bauer , Robert , Simmozheim 1 Std . 1,20
Min .; 1. Müller , Karl , Radfahrervcrein Wan¬
derlust , Oberschwandorf 1 Std . 4,30 Min .;
5. Buhler , Fritz , Radfahrerverein Rotfelden
1 Std . 8,30 Min .; 6. Kußmanl , Erwin , TV.
Schönbronn 1 Std . 9 Min . ; 7. Proß Friedrich,
Radfahrerverein Schwalbe Sulz 1 Std . 11,10
Minuten

Wildwest in VssrOeim
Ein Kassenbote überfallen und beraubt
Der Täter ging mit 15888 NM . flüchtig

Pforzheim,  22 . Juli . Heute vor¬
mittag gegen halb 16 Uhr murde der
Kassenbote der Bijonteriefirma Rau in
der Kaiser Friedrichstrabe überfallen und
keiner Geldtasche mit etwa RM . 15888
Inhalt beraubt . Der Täter sprang in ein
bereitstehendes Auto und gab vom Tritt¬
brett aus auf seine Verfolger mehrere
Revolverfchiisfe ab . Das Auto trägt das
Kennzeichen Stuttgart u . ist entkommen.

Oberamtsstadt NeuenbUrg.

Abwehr des MMffelkiisers.
Der angeordneke Suchdienst erfolgt in drei Kolonnen . Es

zammeln sich:
Kolonne l (Führer Friedrich Richter) : am Krelskrankenhaus

für das Gebiet links der Enz vom „Hirsch" bis zur Markungs¬
grenze Birkenseld:

Kolonne » (Führer Karl Rieger) : aus dem Turnplatz für das
Gebiet links der Enz vom „Hirsch" vis nach Rotenbach:

Kolonne >» (Führer Wilhelm Schönthaler) : beim Stadtbahn-
hoj für das Gebiet rechts der Enz von der Happey bis zum Mllldle
einschließlich Schloßberg.

Der 3. Suchtag ist Freitag , 23 . Juli , abends K Uhr.
An dem Suchdienst haben sich die Nutznießer der mit Kartoffeln

und Tomaten bepflanzten Grundstücke zu beteiligen und deshalb je
llne Person an dem Sammelplatz der betr. Kolonne zu entsenden:
Fehlende werden zur Bestrafung gemeldet. Da das Auftreten des
Kartoffelkäfers schon in der Nähe (Königsbach ) gemeldet ist, ist bl¬
ondere Sorgfalt geboten.

Der Bürgermeister.

MrMe MeMulk) Neuenbürg.
Die Oberschule veranstaliet am Freitag den 23. Juli gemeinsam

mit einer Klaffe der Not -pol. Erziehungsanstalt Rottweil einen

im Hotel zum „Bären ", zu dem die Elternschaft , insbesondere die
Gastgeber , sowie alle Volksgenossen , die sich für den Bortrag von
Pg . Dr . H o ss m an n über „Nationalpolitische Erziehung"
interessieren, eingeladen werden.

Der Leiter der Oberschule : Geywitz.

NeuenbUrg

Mr-Ziiiiiuer'MhuW
und eine

Wi-Mmer-MhliW
in sommerlicher Lage sofort zu
vermieten.

Mayer » Echlotzkaffer.
Daselbst werden auch junge

Nheinländer - Hühner abge-
Mben.

Sund- .Kinderreichen
Ortsgruppe Neuenbürg.
Morgen Freitag abend 8 30

Uhr bei Mitglied Kirn

kehr wichtige Pelsawmtuuü.
Es ist Pflicht jeden Mitgliedes

zu erscheinen, da es sich um Aus¬
stellung der Ehrenbücher Han-
delt, welche in Zukunft große Be¬
deutung haben.

Der Ortsgruvvenwart.

Anssdolsü

I
i

MmLKarin
v »to Vs » -

Tomaten
500 Gramm 22 2k

Bananen ^ — ,
500 Gramm Hs 2

Tilsiter .
125 Gramm 22 2

MW -BersteigerW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver-
teigert am Freitag 28. Juli

1937, vormttt. 9 Uhr, in Dobel:
1 Baumstamm
3 große Baustangen:

vorm . 10 Uhr in Herrenalb:
2 Fässer . 1 Posten

Porzellan u. Nlppsachen:
am Samstag , den 24. Fult 1937,
vorm . 10 Uhr. in Wildbad:

1 Schreibtisch
1 Ladentisch.

Zusammenkunft jeweils beim Rat
Haus.

Gerichtrvollzieherftelle
Wilbbad.

2- 8, Ml.
tZimer-MhniW

möglichst mit Bad in Neuen¬
bürg z" mieten gesucht.

Angebote unter Nr . 345 an die
„Enztäler "-TeschAftsslelle.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hanse fehlen!

/As VsnmZfilts  gnllksri

^pkist Wüi

0op3 Wl !I, gsd . ^ fsiffsn

6all llgrwsim V/Üllboll

Wüllbsll , 21. Zoll 1937

»m « Soklsl - u . VhsssIiffHLSrnrnsn

grüoksnmSßrsI
Kauten 8 >'e preiswert und günstig in liLnllvrerksmükigcr
(Zualitüts-^ rbeit bei

V/illksIin Lcksidlv , MdeltverkstStts, ZUebsIdsrg,
Kreis Lalrv.
^bvilllungen unck Preise aller persönlicher kesuell jederzeit!

Lüt krvLilsvesckEun
sssoooo sewinus  u . uoc»

SS« LSS0V0<

Heute abend

Singstunde.
Erscheinen eines jeden Sängers

wegen Konzert am Sonntag drin¬
gend notwendig.

Zeder ist glNlich.jeder ist sroh.
der seine Schuhe putzt

Mit
Ebro - Fabrikation

Eingetroffen:

klsumsn
500 Gr . 25

Birnen 500 Gr. 28
Birnen große 500 Gr. 38
Pfirsiche 500 Gr. 38
Aepfel 500 Gr. 32

Bananen 500 Gr. 48

Tomaten 500 Gr. 22
Salatgurken 500 Gr. 8

Neue Kartoffeln
3Kilo ^ 6Pfd . 47

Neue deutsche
Frühheringe lO St 58

Defsertkäse 20«.
ohne Rinde Port . 7

TlSlM -



Donnerstag Len 22. 3 «!i 1M7 Der Enztäler SS. Jahrgang Nr. IS7

Mus MürltemüerLKottttsche Sarznachrtchtsn
Dem Führer statteten Abschiedsbesuche ab
aus dem Obersalzberg der Präsident der Ge¬
mischten Kommission sür Obcrschlesien, Altbundcs-
rat Felix Calvnder,  und der Präsident des
Schiedsgerichtes sür Obcrschlesien, Prof. Georges
Kacckenbeeck,  denen der Führer in Würdi¬
gung ihres verdienstvollen Wirkens sein Bild
mit eigenhändiger Widmung überreichte.
Der „Reichsverband der Kriegsteilnehmer-
Akademiker"
wurde vom ReichSsührer jj und Ches der deut¬
schen Polizei aus Grund vonZl der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schuh von Volk und
Staat mit sofortiger Wirkung sür das gesamte
Reichsgebiet verboten.
Die Haltung des Deutschen Reiches
in Flottensragen  fand im englischen
Unterhaus, das das neue deutsch-britische Flotten-
abkvmmen über Tonnage- und Kaliberbeschrän¬
kungen in zweiter Lesung annahm, höchste An¬
erkennung. Der Parlamentssekretürder Ad¬
miralität Shakespeare  erklärte, daß der
deutsch-britische Vertrag ein Vorbild darstellt.
Auslandsreisen britischer Kabinettsmitglieder
sind, wie verschiedene Londoner Blätter mittei-
!en, in diesem Jahre unerwünscht.  Außen¬
minister Eden  bleibt den Sommer über in Süd-
england. Ministerpräsident Chamberlain will
daS Kabinett jederziit innerhalb weniger Stun-
den zusammcnruscn können.
Der jüdisch« Bankier Schloma Siiberberg
wurde zusammen mit dem Buchhalter Abraham
Mußmann  und der Studentin Sonja Gold¬
finger  und sieben anderen Juden in Wilna
von der polnischen Polizei als Ches einer gehei¬
men jüdisch-kommunistischen Propagandazcntralc
ausgehoben.

Zurückhaltung in der Palästinischen Frage
kündigte der äghptische Ministerpräsident NahaS
Pascha  aus eine Anfrage im Senat an. Die
ausweichende Erklärung des Regierungschefs
wurde in der Oefscntlichkcit mit großer Ent-
iäuschung ausgenommen.
Blutige Streikausschreitungen
erfolgten in den Eisenwerken von Djcrissa
(Tunis). Eingesetzte Zuavcn wurden.von den
Streikenden mit einem Steinhagel empfangen.
Die Znaven antworteten mit Schüssen. Die Strei¬
kenden hatten zwei Tote und zwei Verwundete zu
verzeichnen.
Ais demokratischer Fraktionsführer
im USA . - Bundessenat  wurde an Stelle
des verstorbenen Senators Robinson mit 38'
gegen 37 Stimme» der Senator Barkley  ge¬
wählt. Die knappe Mehrheit ist bezeichnend da-
sür, daß ein Teil der Partei Noosevelts nicht
mehr sür die folgerichtige Fortführung der New-
Deal-Politik eintritt.

GdMrhah in Kan« gesunden
Panama-Stadt, 21. Juli.

Die seit Tagen umlaufenden Gerüchte
über einen aufsehenerregendenFund eines
Goldschatzes in der entlegenen Provinz
Chiriqni werden von amtlicher Seite be¬
tätigt. Die Entdeckung wird drei Land-
Pekulanten, einem Deutschen namens An-
on Hill,  einem Franzosen und einem

Amerikaner zugeschricben, die beim Ab¬
stecken nenerworbencr Ländereien auf zwei
unterirdische Kanäle stießen. In diesen be¬
fanden sich 120 Goldbarren im Ge -
wicht von sast 30 00 Kilogramm.
Sämtliche Barren tragen als Sigel die alte
spanische Königskrone. Es wird vermutet,
daß der Goldschatz aus der Zeit der Erobe¬
rung Amerikas stammt und von Eingebore¬
nen verborgen wurde. Die Entdeckungs¬
nachricht hatte eine wahre Völkerwanderung
zur Folge, so daß die Polizeibehörde den
S chu tzd er F u n d stel l e bis zur Ankunft
dreier Negierungsflugzcuge und polizeilicher
Verstärkungen übernehmen mußte.

Nss MkBlMk Sphtr MderM
Auf den Spuren der Königin von Saba -

Ligcnbei - icüt llcr dl8 - k>resre

ot. Amsterdam, 21. Juli.
Der amerikanische Archäologe und Ent-

dcckungsreisendeGrasByrondeProrok,
der soeben von seiner siebzehnten Forschungs¬
reise zurückgekehrt ist, Witt— so berichten nie¬
derländische Blätter — das sagenhafte Land
Ophir entdeckt haben. Graf Byron de Prorok
wies Edelsteine und massiv goldene Kultgeräte
sowie goldenenS chmu ck vor, die aus der
AeitderKöniginvonSaba  stammen
sotten. Nach seiner Meinung müsse das Reich
der Königin von Saba zwischen dem Roten
Meer, dem Iranischen Golf, Ostpalästina und
dem Süd-Irak gelegen haben. Es sei ihm ge¬
lungen, unter einer tiefen Schicht von Wüsten-
sand die Reste mehrerer Bauwerke aus dem
Reich der sagenhaften Königin zu finden. Er
habe auch Ueberreste von Bewässerungskanälen
entdeckt, die bei einem Ueberfall durch Aethio-
Lier zerstört worden seien, so daß das Volk von
Saba vor Durst umgekommen sei. Graf Byron
de Prorok beabsichtigt, im September plan -
mähigeAusgrabungen  größeren Um¬
fangs vornehmen sowie geologische Boh¬
rungen  ausführen zu lassen, da Spuren auf
das Vorkommen von Petroleum  hindeuten
sotten. Die ansgegrabenen Gegenstände werden
demnächst in Paris, London und Nenyork ge¬
zeigt.

Im Rahmen einer eindrucksvollen Feier wurde
am Sonntag in Anwesenheit von Vertretern
der Gauleitung und der Kreisleitung der neue
NSV .-Kind er garten in Kleinsachsen-
hetm  eingewciht und seiner Bestimmungüber¬
geben. *

Aus unbekannter Ursache brannte in Lauch¬
heim,  Kr . Ellwangen, die zur Banzenmühle
gehörende Scheuer vollständig nieder. Die Futter-
Vorräte und Fahrnis sind vollständig vernichtet
worden.

» «
Die Hör st-Wessel - Oberschule sür

Jungen (früher Realschule) in Heiden¬
heim  feiert vom 23. bis 28. Juli ihr hundert¬
jähriges Bestehen, verbunden mit einer Aus¬
stellung von Schülerarbeiten und Sportwett-
kämpfcn *

Unter Hausierern , die sich von Rotten-
bürg  zu Fuß nach Wurmlingen begeben wollten,
brach unterwegs em schwerer Streit aus, in des-
sen Verlauf ein Beteiligter blindlings aus seinen
Bruder los  st ach. Der Täter und die ande¬
ren Hausierer ergrissen die Flucht und ließen den
Schwerverletzten liegen. Dieser wurde von der
Sanitätskolonnc in die Tübinger Chirurgische
Klinik verbracht. »

Die Reiscverelnigung Württemberg lieh kürz¬
lich in St. Pölten bei Wien aus eine Ent-
scrnung von nahezu 500 Kilometern morgens5.10
Uhr rund 1000 Brieftauben  aus . Unter
ihnen befanden sich 20 Tiere des Saulgauer
Vereins.  Die erste Taube durchslog die große
Strecke in rund 5Vs Stunden und legte in der
Minute durchschnittlich 1320 Meter zurück.*

Der 49jährige Arbeiter Fr ick geriet im Kics-
werk in Ostrach,  Kreis Saulgau, auf noch nicht
aufgeklärte Weise unter ein Fuhrwerk  und
wurde dabei schwer verletzt.

»
Das zweicinhalbjährige Töchlerchcn der Fami¬

lie Steinhardt in Beizkosen,  Kreis
Sanlgau, bekam beim Spielen am Ufer der Ostrach

Stuttgart , LI. Juli.
Wanderer, Urlauber, Fremde stehen neu-

gierig staunend vor weißroten Straßen-
sperren. Dahinter: Reichsparteitags¬
gelände Nürnberg.  Dahinter rollende
Feldbahnen, kreisende Krahnen wie Türme
so hoch, breite Gerüste, Hunderte von Stein¬
metzen, Maurern und Trägern an Wänden
und Stufen, Säulen und Terrassen. Das
ist das Bild aus der Zeppelinwiese, an der
Luitpoldarena, an der Baustelle der neuen
Kongreßhalle, überall wo in diesen Wochen
noch gerüstet werden muß. Der weiße und
gelbe Stein hebt sich leuchtend über die blau-
grünen Wälder des fränkischen Landes hin-
aus.

Während das riesige Reichspartcitags-
gelände einer einzigen Baustelle gleich Tag
und Nacht nicht zur Ruhe kommt, arbeitet
die Organisationsleitung  der
Reichsparteitageim Haus Feldmarschall-
Hindenburg-Platz Nr. 1, hält die tausend
Organisationsaufgaben in ihren Händen, ist
Motor und Achse der gewaltigen Maschine
des Aufmarsches der Hunderttausend. Dort
wird zur Zeit am genauen Programm der
Reichsparteitage gearbeitet, von dort erhal¬
ten die Organisationsleiter der Gaue Richt¬
linien und Ratschläge. Hinter den Lärm-
machcrn der Büroarbeit, Schreibmaschine
und Telephon, erheben sich als Besonderheit
die großen Pläne, Karten und Skizzen, die
Uebersicht und rasche Planung gewährleisten
müssen.
Fürs Zeltlager der Politischen Leiter
unseres Ganes

Dies ist der Hintergrund der harten und
aufreibenden Arbeit, die von der Organisa-
tionslcitung des Neichsparteitages 1937 Gau
Württemberg-Hohenzollern geleistet wird.
Gauhauptstellenleiter Hemnefarth.  der
sür die äußere Organisation und das Zelt¬
lager verantwortlich ist. hat schon am
1. Juli in Fürth  Quartier bezogen, erledigt
neben der großzügigen Sicherstellung eines
reibunaslosen Ablaufs des Zeltlaaers mbl-
lose Kleinigkeiten, verhandelt, ordnet an, und
baut auf und steht in dauernder Verbindung
mit Gauorganisationsleiter Michclfel-
der,  der in Stuttgart alle Maßnahmen
leitet.

Die große Ausgabe ist die Erstellung des
Zeltlagers.  Ein neuer Platz ist sür die-
ses Jahr gewühlt worden. Der Anmarsch
vom Bahnhof Stein her geht am alten
Lagerplatz vorbei, kaum zehn Minuten
länger und führt zu einem einzigartig gele¬
genen, mit Rasen sestbewachsenen, rund
25 000 Quadratmeter großen Gelände. Der
mit der Gesamtleitung beauftragte Gau-
organisationslciter Michel selber  besich¬
tigte mit Ganschahmeistcr Vogt,  Kreis-
lciter Wurster  und Gauhauptstellcnleiter
B a u ing ä r t n er in diesen Tanen das Ge¬
länge und die bcaonnenen Arbeiten. Ein

das llebergewicht, siel in den Bach und er¬
trank.

Auf der Straße nach Jsnh wurde der 13 Jahre
alte Bauernsohn Alfons Merk von Leutktrch
bewußtlos neben seinem Fahrrad aufgesunden.
Im Krankenhaus ist er bald daraus gestorben.
Er war von einem Lastkraftwagen angesahren,
vom Rad geschleudert und schwer verletzt worden.*

Der 27jährige Sohn Gebhard des Schreiner¬
meisters Nasch in Sonthofen,  Kr . Leut-
kirch, ist an der Benediktenwand tödlich ab¬
gestürzt.

*

Weingartens Stadthaushaltplan
sür 1937  ist ausgeglichen. Die Finanzlage der
Stadt kann als gut bezeichnet werden. Aus dem
letzten Rechnungsjahr konnten Mittel den Rück-
lagen für künftige Unternehmungen zugeführt
werden.

*
Meersburg  wird seine berühmte Bc-

leu 'chtung von Stadt und Schloß  in
diesem Jahr am Samstag. 31. Juli, abhalten.

m. Bietigheim, 21. Juli . Am Dienstag er-
hielt der diesjährige Siedlungsabschnitt im
Nahmen des großen Siedlungsprogramms
der Stadt Bietigheim seine Weihe. 24 weitere
Siedlerhäuser stehen auf dem ausgedehnten
Siedlungsgelände im Rohbau fertig da.
Insgesamt haben die Deutschen Lino¬
leumwerke  bis heute aut dem Gelände
110 Siedlerstellen geschaffen

Ajk ßchrektttiMten öesVelschewismus
Stuttgart, 21. Juli.

Frech erhebt der Bolschewismus sein
Haupt, sür ihn gelten keine Gesetze. Wo der
Kommunismus regiert, sind To- und
Schrecken seine Taten. Welche Schuldenlast
der Bolschewismus bisher in der Welt aus
sich geladen hat, das zeigt jedem Volksgenos¬
sen die Große internationale antibolschewi-

zrameramann vom Kling-Füm drehte dabei
erste Aufnahmen.

Der Reichsarbeitsdienst  hat ein
Baukommando abgestellt, das zur Zeit die
Kanalisation, Mort- und Waschanlagen
schafft. Pg. Hennefarth gab über seine ge¬
troffenen Maßnahmen Bericht, wobei einiges
nicht nur für die Teilnehmer am Reichs¬
parteitag, sondern sicher für jeden Württem-
berger von Interest» lein wird-
Ein schöner Platz--
kurz einige Aeberraschungen

Der Platz selbst: Man steht unier dem Ein¬
druck, auf einem aus der Landschaft heraus-
aehobenen und doch schützend umschlossenen Ge¬
lände zu stehen. Gegen Osten grenzt ihn ein
hoher Damm des Rhein-Main-Donau-KanalS
ab, im Süden liegt ein tiefer Talgraben, dahin¬
ter eine Nachbarhöhe, die für die Zeltstadt
gleichfalls Verwendung findet. Den Saum des
nahen Horizonts bildet Wald, von Pappeln
überragt, von ersten Häusern Fürths unter¬
brochen, nach Westen und Norden im weiten
Bogen hingezogen. Beherrschende Mitte dieses
Fleckchens Erde ist der Lagerplatz.

Das Vermessen und Abstecken der Zelte war
eine nicht vorstellbare Arbeit. Jetzt sitzen die
Pflöcke und geben eine klare Uebersicht. Von
drei Seiten kann das Lager betreten werden.
Großartig wird derHa u p te in ga n g —ein
Tor von burgähnlichein Charakter. Links und
rechts werden Posten stehen und eine Fahiien-
straße führt dann den Blick durch dieses Tor
zur Zeltstadtmitte hin, wo ein künstlerisch ge¬
stalteter Fahnensockel, das Banner der Bewe¬
gung, die alles überragende Lagerfahnc, zu ste¬
tiger Wache tragen wird.
Die Annehmlichkeiken
sind größer geworden

Die Lager st raßen  werden einen Wen-
streit der Zelte zeigen: Schmuck und Zierde!
Die Arbeitsmänner, die morgens mit Ruhe
von ihrem Lager Langwasser nach Fürth ge¬
fahren werden, machen die Aushubarveitenun-
ter Leitung von Pg. Hennefarth für Wasch¬
anlagen, Brausen, Aborte. Auf großmöglichste
Hygiene ist Wert gelegt und wenn alles klappt,
werden die Zelte den Männern eine angenehme
Uebwraschulig sein. Mehr soll darüber nicht
vorweggenommen werden, es sei nur bemerkt,
daß es in dieseni Jahr auch Strohsäcke gibt.

Hinter diesen geplauderten Mitteilungen, die
so selbstverständlich klingen, steckt aber ein Stück
Arbeit, das gemeistert werden muß. Und man
muß hinzufügen, dies ist nur ein Teil  der
Aufgaben. Wer kann sichz. B. eine Vorstellung
von den Arbeiten für die Verpflegung
machen. Kreisleiter Wurster,  der dafür ver¬
antwortlich ist, hat aber die Versorgung sicher-
gestellt, so daß nach langem Marsch und dielen
Anstrengungen den Parteigenoffen wieder das
berühmte Essen ausaegeben wird, daS man
schon immer bei den Württcmbergern gewöhnl
iK.

stischc Schau in der Stuttgarter Gewerbe-
Halle. Nach den neuesten Ereignissen ist cs
für jeden Volksgenossen Pflicht geworden,
die Ausstellung, .Der Bolschewis-
m» s" zu besuchen

Lehrgang tm WtungMwjmmtn
' Stuttgart, 21. Juli.

Zum ersten Male in der Geschichte des LV.
Württemberg der Deutschen Lebens-
r ettu  n gs -G ese llsch a f t ist es der
LV.-Führung ermöglicht worden, eine An¬
zahl Lehrscheininhaber zu einem achtägi»
gen Ausbildungsknrs  zusammenzu¬
rufen. In der Zeit vom 2. bis 8. August
wird Oberlenningen  der Ort sein, an
dem wichtigste Ausbildungsarbeit im Kampfe
gegen den nassen Tod geleistet werden wird.
Von allen Bezirken des Landesverbands sind
einige Lehrscheininhaber ausgewählt worden,
die in Oberlenningen nach den neuesten Er-
fahrungen geschult werden und das Erlernte
in die Bezirke hinaus weiterzutragen haben.

Sonntag«jeher Macher Echäserlauj
Urach, 21. Juli . Alle zwei Jahre, und zwar

in denen mit der ungeraden Jahreszahl, hat
Urach seinen Schäferlaus. Er fällt ans den
Iakobttag.  Diesmal hat man Glück, denn
der 25. Juli ist an einem Sonntag. Der
Uracher Schäserlaus, ein Fest alten deutschen
Brauchtums, ist das große Ereignis sür die
Obcrämter Urach und Münsingen, aber auch
aus der weiteren Umgebung stellen sich immer
zahlreiche Gäste ein. — Der Uracher Schäfer¬
lauf wird seit dem Jahre 1723 durchgesührt,
blickt somit aus eine jahrhundertealteTra-
dition zurück. Am Nachmittag wird in der
Turn- und Festhalle das Festspiel,,D' SchS-
serlies* von Hans Rcyhing zur Aufführung
gebracht.

Mrttmimgs fortschrittliche
Mrmbtutpserbezucht

Münsingen, 21. Juli . Nach den Kalt¬
blütern sind nun auch die drei staatlichen
Pferdeprämiierungen in Württemberg sür
Warmblüter zu Ende geführt worden. In
Münsingen  fand die letzte der drei
Prämiierungen  sür Warmblutpserde
statt. Auch sie war ein großer Erfolg und
legte beredtes Zeugnis ab sür die beachtens¬
werten Fortschritte der heimischen Warm-
blutpserdezucht. Insgesamt wurden 103
Pferde mit Preisen ausgezeichnet; der hier¬
für ausgegebene Prämienbetrag betrug 6250
RM. Auf Stuten  entfielen vier erste
Preise, neun zweite und 51 dritte Preise.
Bei Fohlen  wurden drei erste, acht zweite
und zwölf dritte Preise vergeben. Die Prä¬
miierten Warmblutzuchtpferde stammten
hauptsächlich aus den Kreisen Münsingen,
Blaubeuren, Riedlingen, Ehingen, Urach
und Nürtingen; dazu kamen noch Züchter
aus den benachbarten Bezirken.

Zwei Mre Suchthaus für Racheakt
Ravensburg, 21. Juli . Der ledige 30jährige

WilhelmKr atz er Hatte das Anwesen seines
Dienstherren in Wilhelmsdorf vor etwa sechs
Wochen aus Rache anzuzünden versucht. Der
Brand war jedoch bald entdeckt worden, so
daß größerer Schaden verhütet werden
konnte. Der Verdacht siel sofort auf Kratzer,
der damals seine alte Dienststelle verlaßen
und eine neue im benachbarten Fleisch-
Wangen angetreten hatte. Die Gründe, die
Kratzer zu dieser unsinnigen Tat veranlaßt
hatten, konnten auch in der Hauptverhand¬
lung vor dem Schwurgericht nicht ganz ge-
klärt werden, da Kratzer bei seinem Dienst-
Herrn stets eine gute Behandlung erfuhr.
Kratzer wurde mit zwei Jahren Zucht¬
haus  gemäß dem Anträge des Staats¬
anwalts bestraft. In der Strafbemessung soll
ein abschreckendes Beispiel  gesehen
werden, da gerade im Oberland viele Brand¬
stiftungen vorgekommen sind.

Tettnanger Erzeugcrgrotzmarl! vom 20. Juli.
Zufuhr 17 500 Kilogramm Gurken, 1350 Kilo¬
gramm Johannisbeeren. 4900 Kilogramm Früh¬
äpfel. Preise: Gurken 11, Johannisbeeren 26,
Kochäpfel 14, Weißer Klarapfel 15—17. Schönheit
von Äath 10—12 RM. je Doppelzentner.

Industrie- und Handelsbörse Stuttgart vom
21. Juli. Verkaufsbcdingungen für Garne: Ab
Fabrik, zahlbar 60 Tage netto oder 80 Tage ab
Nechnungsdatum mit 2 Prozent Skonto; für Ge¬
webe: Einheitsbcdingungen oer deutschen Textil¬
industrie vom2. April 1936. Preise : Baum«
woll >Garne.  beste süddeutsche Qualität: engl.
Trossel Warp, und Pincops Nr. 20 1.58—1.56,
Nr. 30 1.84—1.87. Nr. 36 1.95—1.93, Pincovs
Nr. 42 2.05—2.08 NM. das Kilogramm: Baum«
wollgewebe,  beste südd. Qualität: 86 Zen¬
timeter CretonneS 16/16 Pr. ein Viertel frz. Zoll
aus 20/20er 30,9—31,4 86 Zentimeter Renforcäs
18/18 Pr. ein Viertel frz. Zoll aus 30/30er 80,3
bis 30,8, 86 Zentimeter glatte Lattune oder Croi-
sös 19/18 pr. ein Viertel frz. Zoll aus 36/42ei
26,5—27,0 Npf. das Meter. Obigen Preisen lie-
gen die Notierungen sür Devisenbaumwolle zu
Grunde. Garne und Gewebe aus Reichsmark-
bzw. Exokcnbaumwolle, die fast ausschließlich ge¬
handelt werden, bedingen höhere Preise —
Nächste Börse am 4 August

Württembergs Zeltlager vorbildlich
Sür de« Relchsparlettag 1SS7 l« Nürnberg



Lru/ture/iee Kunöbiick
Ein neues Freilichtspiel in Schwäbisch Hall

Das preisgekrönte Bolksspiel „Das brot¬
lose Mahl"  der in Heidelberg lebenden Dich¬
terin Irma von Drygalski  erlebte nach der
Uraufführung in Brannschweig nun auch in
Schwäbisch Hall auf dem alt -historischen Markt-
platz eine sehr bemerkenswerte Wiedergabe . Das
Bolksspiel verlebendigt die alte Sage vom „Mahl
zu Heidelberg " welcher der schwäbische Dichter
Gustav Schwan seine bekannte Ballade widmete.
Nach der Schlacht bei Seckenheim (1462 ) soll der
damalige Kurfürst Friedrich 1. die drei gefange¬
nen Anführer seiner Feinde , den Markgraf von
Baben , Graf Ulrich von Württemberg und den
Bischof von Metz aufs Heidelberger Schloß ge¬
bracht haben , nachdem sie böswillig und grau¬
sam die blühende Psalz verwüstet hatten . Sie er¬
hielten ein prächtiges Mahl vorgesetzt , bei dem
aber das wichtigste , das Brot , fehlte . Als sie sich
darüber beschwerten , wies der Kurfürst auf das
verödete Land hin . Sie wurden dann in Haft
behalten , bis dem letzten Bauer auf Heller und
Pfennig der Schaden ersetzt war . In Anbetracht
des derb -lnstigen Charakters des Stückes hat man
diesmal nicht die große Freitreppe vor der
Michelskirche als Schauplatz gewählt , sondern
das gegenüberliegende alte Rathaus .̂ Die per¬
sönlich anwesende Dichterin konnte sich bei den
zahlreichen Zuschauern für den starken Beifall
bedanken , der sowohl dem von Frau Intendant
E. Rassow  inszenierten Stück selbst , als auch
den ausgezeichnet spielenden Darstellern galt.

Gedenkstunde für den Albforscher '
A. Qnenstedt

Zu Ehren des Erforschers der Schwäbischen
Alb , Fr . A. Ouenstedt,  dessen Tätigkeit im
Schwabenland nunmehr hundert Jahre zurück¬
liegt , fand am Sonntag am Ouenstedt -Denkmal
aus dem Roßberg  eine schlichte Feierstunde
statt , zu der sich zahlreiche Gäste , darunter viele
Männer der Wissenschaft , eingefunden hatten.
Nach der Begrüßung durch Professor Dr . Hen-
nig - Tübingen nahm ein Enkel des Forschers.
Dr . O u e n st e d t - Berlin , das Wort , um sei¬
nen Vorfahren als Schwaben zu feiern , dessen
Beobachtungen auf dem Gebiet der Paläontologie
und der Geologie auch heute noch ihre volls
Gültigkeit haben . Für den Schwäb . Albverein
sprach Prof . Dr . B a n z h a f -Stuttgart über den
großen Forscher und Lehrer , der kein Fleckchen
unserer Alb unbesucht gelassen habe

Schwäbischer Humor aus Java
Auf seiner Vortragsreise nach Australien hatte

sich der bekannte schwäbische Humorist Willi
Reichert  bereiterklärt , den Deutschen in den
verschiedenen Ortsgruppen und Stützpunkten der
Auslands -Organisation der NSDAP , in Nieder-
ländisch -Jndien Proben seiner heiteren Vortrags-
kunst zu geben . Man kann sich vorstellen , daß der
seltene Genuß dieser urwüchsigen schwäbischen
Volkskunst bei den Ausländsdeutschen große
Freude anslöste . Ueberall wurde Willi Reichert
begeistert gefeiert , und auch die holländischen Jei-
tungen berichteten umfangreich über diese gelun¬
genen Veranstaltungen . Dankbar werden die
Deutschen in Soerabaja und Batavia noch lange
an die heiteren Stunden zurückdenken , die ihnen
Willi Reichert bescherte.

Neichssestspiele in Heidelberg seierlich eröffne!
Dienstag abend wurden im Heidelberger

Schloßhof die diesjährigen Reichssestfpiele feier¬
lich eröffent . Heidelbergs Oberbürgermeister Dr.
Neinhaus  wies in seiner Eröffnungsrede aus
Sinn und Bedeutung der Spiele hin . Zum
Schluß seiner Ausführungen gab der Oberbürger¬
meister bekannt , daß er im Einvernehmen mit
der Reichsschristtumskanimcr beschlossen habe,
den im vorigen Jahr geschaffenen Dichter¬
preis  der Stadt Heidelberg in eine Stiftung
mit einem Jahresbctrag von 4000 RM , umzu¬
wandeln . Dieser Betrag soll dem Verfasser sol¬
cher dramatischen Dichtung znsließen , die , ge¬
tragen von den bewegenden Grundkräften unse¬
rer Zeit , sich für die allerdings höchste Anforde¬
rungen stellende Aufführung in den Neichsfest-
spielen eignen . Nach der Rede von Dr . Neinhaus
klang noch einmal das Orchester auf . Beethovens
„Cvriolan "-Ouvertüre stand am Beginn der dies¬
jährigen Neichssestspiele wie ein flammender
Aufruf zur Tat . Nun verwandelte sich der
Schloßhof zum Spielraum , „Amphitryon"
begann.

Massenandrang in München
Die Große Deutsche Kunstausstellung 1937 im

Haus der Deutschen Kunst in München mußte am
ersten Tage ihrer Eröffnung eine Besucherzahl
von weit über 10 000 Personen durch ihre Pfor¬
ten schleusen . Wohl einmalig in der Geschichte
der Kunstausstellungen dürfte wohl die Tatsache
sein , daß daS monumentale Gebäude trotz seiner
riesigen Ausmaße nicht weniger als dreimal
wegen Ileberfüllnng von der Polizei gesperrt wer¬
den mußte . Es ist ein klarer Beweis dafür , daß
ourch eine zielstrebige Kulturpolitik die breite
Masse wieder Interesse an geistigen Problemen
der Zeitgeschichte gefunden hat . Auch ein guter
Verkaufserfolg ist sestznstellen . Wie die Leitung
des Hauses der Deutschen Kunst mitteilt , erreicht
die Gesamtsumme der bis jetzt abgeschlossenen
Verkäufe ausgestellter Kunstwerke die Höhe von
annähernd 250 000 Reichsmark.

Erfolg einer Eßlinger Künstlerin in Paris
Tie auf der Württ . Musikhochschule ansgebil-

dete und dank ihrer ausdrucksvollen Stimme und
ihres klaren Vortrages geschützte Sopranistiü
Hildegard  H i l s ch e r - H e n g e l konnte sich
auf dem internationalen Gesangswettbewerb der
im Nahmen der Weltausstellung unter starker
Beteiligung stattfand , in der Gesamtwertung
(Oper und Konzert ) den dritten Preis holen.
Unter den Teilnehmern für Oratorium und
Konzert erreichte sie außerdem die höchste Punkt¬
zahl.

Tagung des Bodenseegeschichtsvereins
Am 30 . August wird in Dornbirn die Tagung

des Bodenseegeschichtsvereins stattfinden . Zu die¬
ser Tagung sind neben der Mitgliederversamm¬
lung niid der öffentlichen Versammlung unter
rüderem Führungen durch das Naturkunde-
inuseum und durch die Nappenlochschlncht vor-
aeieben

Line aktuelle Ilmkrage rur 8ommersreit:

Was tun Sie in ghree Freirett?
Auch berühmte Sänger , Filmdarfteller und Sportsleute

habe « ihre Liebhabereien

„Ach , haben 's die gut !" seufzt der Kinv-
besucher , wenn er auf der Leinwand einen
gefeierten Filniftar im Sechszylinder oder
auf einer märchenhaften Luxusjacht die
Schönheiten der Welt genießen sieht . Dabei
haben die Künstler und sonstigen Publikums-
lieblinge in Wirklichkeit ganz dieselben klei¬
nen Passionen wie der Mann an der Dreh¬
bank , sein Kamerad auf dem Büroschemel
oder das Mädchen hinter dem Ladentisch.

Else Elster:
„Tennisspielen und Schiläufen"

„Es gibt nichts Schöneres für mich " , sagt
Else Elster , die „ blonde Nachtigall ", der auf der
Bühne wie im Film die Herzen förmlich zu¬
fliegen , „ als im Sommer den Tennisschläger
u schwingen und im Winter auf zwei schnür¬
en Bretteln über Täler und Höhen dahinzu¬

jagen . In beiden Sportarten habe ich mir
schon Preise  geholt . Es ist daher mein größ¬
ter Wunsch , einmal eine richtige Rolle in einem
Berg , und Schifilm  spielen zu können.
Ich habe mir schon einen Knoten in mein
Taschentuch gemacht und will nächstens meinen
Produktionsleiter daran erinnern ."

Benjamin » Gigli:
„Mann mik Leidenschaften"

„Ich bin ein leidenschaftlicher Brief¬
markensammler ", erklärte der große ita¬
lienische Tenor , „ doch bin ich auch auf alte
Münzen und Teppiche sowie gute Bilder der-
picht . Geradezu versessen bin ich aufSpiel -
karten.  Meine Manager können ein Lied
davon singen . Kaum bin ich mit einem von
ihnen im Hotelzimmer oder Zugabteil allein,
so hole ich mein Päckchen Spielkarten hervor
und beginne zu mischen . Mein Gegenüber aber
weiß in diesem Falle immer : jetzt verliere ich
wieder , daß es nur so flutscht . Tatsächlich habe
ich bisher fast jede Partie verloren . Man muß
eben nicht nur im Beruf , sondern auch im
Spiel Glück haben ."

Brigitke Horney:
„Schwimmen — das ist alles"

„Ihre Frage ist schnell beantwortet " , meint
Brigitte Horney , die im letzten Jahr ihre große
Künstlerschaft oft unter Beweis gestellt hat.
„Schwimmen — das ist alles , was man mir
an autzerberuflichen Passionen nachsagen kann.
Allerdings bin ich diesem schönen Sport von
ganzem Herzen ergeben . Ich war daher sehr
froh , daß ich in meinem Film „Der grüne
Domino ' ganze Konversationsszenen im Bade¬
anzug mitten in einem Schwimmbassin spielen
durfte . Arbeit und Vergnügen in einem ver¬
eint — das findet mau gewiß nicht alle Tage ."
Auch Brigitte Horney leistet wie Else Elster
Hervorragendes in ihrem Sport und hat sich
schon manchen Preis erschwommen.

Hans Stuck:
„Schlummerstund ' hak Gold Im Mund"

„Sie mögen es glauben oder nicht " , er¬
klärte der erfolgreiche Rennfahrer , „ aber
mir ist es am liebsten , wenn ich mich in
Stunden der Muße ein wenig aufs Ohr
legen kann . Es geht doch nichts über ein

Schlummerstündchen im Sonnenschein ! Und
es liegt sich bestimmt gut auf der Veranda
meines schmucken kleinen Häuschens an einem
der großen Berliner Seen ! — Im übrigen
beschäftige ich mich damit , wenn ich nicht
gerade auf der Avus oder am Nürburaring

neuen Rekorden nachjage , Hirschen " und
Rehen nachzustellen . Das Waidwerk  ist
und bleibt mein liebster Erholungssport , der
mir die Ruhe und Nervenkraft gibt , die ich
am Steuer brauche . Und nun schreiben Sie
bitte ja nicht , ich sei ein Siebenschläfer , das
wäre denn doch etwas übertrieben !"

Jan Kiepura:
„Andern Leuten ins Handwerk pfuschen"

„Meine Vorliebe für Malerei  und an-
dere schöne Künste " , erzählt der berühmte
Tenor — im „ Nebenberuf " bekanntlich ein
vielbeschäftigter Hotelbesitzer in Polen —
„verführt mich manchmal zu tollen Streichen.
Nicht selten kommt es vor , daß , wenn sich der
Regisseur im Filmatelier die Kehle nach mir
heiser schreit , ich zu dieser Zeit gerade
irgendwo hoch oben im Schnürboden aus
einer Werkleiter sitze und in aller Heimlich¬
keit ein Dekorationsstück nach meinen eige¬
nen Ideen mit Hilfe eines Spritzgebläses be¬
male . Gewöhnlich kostet das am nächsten
Tag dann einige Flaschen Bier für die er-
zürnten Handwerker ." Die Neigung des
Sängers , auf diese Art anderen Leuten ins
Geschäft zu Pfuschen , ist in Filmkreisen schon
so sprichwörtlich geworden , daß eines Tages,
als eine biedere Reinmachfrau plötzlich mit-
ten in die schönste Probe hineinschrub 'oerte,
einer der Schauspieler zu dem aufbegehren¬
den Regisseur sagen konnte : „Ach, lassen Sie
doch , das ist sicher nur wieder — Jan
Kiepura !"

Max Schmeling:
„Meine kleine Frau verwöhnen !"

„Es dürfte sich allmählich herumgespro¬
chen haben " , bemerkte „ Maxe " , indem er
dem Besucher die Hand in seiner riesigen
Rechten beinahe zerquetscht , „ daß ich vor
einigen Jahren die Filmfchaufpielerm
Anny Ondra  geheiratet habe . Diese ist
nicht nur auf der Leinwand , sondern auch
im Leben ein rechter Kobold . Trotzdem oder
vielleicht gerade deswegen bin ich bestrebt,
ihr jeden Wunsch von den Augen abzulesen.
Ich muß Ihnen daher , wenn Sie mich nach
meiner Lieblingsbeschäftigung fragen , zur
Antwort geben , daß ich keinen angenehmeren
Zeitvertreib kenne , als — meine kleine Frau
so recht nach Herzenslust zu verwöhnen . Im
übrigen bin ich ein eifriger Tontauben¬
schütze."

Grock:
„Schlossern und photographieren"

Auch ein Clown , noch dazu ein so großer,
muß ein Steckenpferd haben , soll ihm das
Leben Freude machen . „Wenn ich nicht gerade
bei memen geliebten Spaghettis und einem
Gläschen Chianti sitze" , meint Grock, der un¬
vergleichliche Spaßmacher , „so habe ich be¬
stimmt irgendeinen Schraubenschlüssel oder
meine Leica in der Hand . Ich schlossere und
photographiere nämlich sehr gerne . Auch dem
Uhrmacher  pflege ich ab und zu ins Hand¬
werk zu pfuschen . Wenn Sie also einen alten
Wecker oder eine hoffnungslos verstaubte
Taschenuhr zu Hause haben , die können Sie mir
ruhig bringen ." Ordentlich stolz ist der große
Clown bei diesen Worten geworden , und man
sieht ihm - an , daß er seine technischen Fähig¬
keiten ebenso hoch einschätzt wie seine unnach-
ahmliche Kunst , Tausende zu Lachstürmen hin-
zureißen.

Aund um das Deutsche Eauaeebundrsseft
Breslau , 21 . Juli.

Ten „ Kampf der Gesänge " . das
12. Deutsche Sängerbundesfest vom 28 . Juli
bis I . August , kann man hinsichtlich des Auf¬
gebots an Teilnehmern und Zuhörern mit
den Olympischen Spielen vergleichen . Außer
den 120 000 deutschen Sängern
aus dem Reich und aus dem Auslande wer¬
den noch über 1 00 000 schlesische
Sänger  nach Breslau kommen . Rechnet
man noch die vielen anderen Besucher dazu
— neben den Teilnehmerkarten werden
800 000 Eintrittskarten  ausgege¬
ben ! — so wird Breslau zusammen mit sei¬
ner Einwohnerschaft

rund eine Million Menschen
beherbergen . An der Schlesierkampsbahn
wird von einem 35 Meter hohen Turm Tag
und Nacht ein Feuer leuchten , weithin die
festlichen Stunden kündend . Ein Glockenspiel
wird von diesem Turm stündlich den Sänger-
rnf und Lieder durch die Lüste tragen.

Fünf neue Brücken Lber die Oder
Die gewaltige Zusammenballung von

Menschenmassen beim 12. Deutschen Sänger¬
bundesfest erfordert natürlich auch eine be¬
sondere Organisation des Verkehrs . So wer¬
den z. B . über die Oder fünf Behelfs-
brücken  erbaut , um den Verkehr von der
Stadt zum Festgelände reibungslos durch-
kübren iu können

120 Musiker spielen an drei Tagen
in 30 Konzerten

Das 12. Deutsche Süngerbundessest ist
nicht nur ein Fest der 120 000 Sänger , es
stellt auch den Orchestermufikern , die die
Chöre zu begleiten haben , große Aufgaben.
Wie groß die Anforderungen sind , geht dar¬
aus hervor , daß die 120 Musiker des ver¬
stärkten Orchesters der Schlesischen
Philharmonie  an drei Tagen in
30 Konzerten mitzuwirkeii haben.

Singen macht Durst!
Für das Breslauer Süngerbundessest

haben auch die Brauereien  tüchtig vor¬
gesorgt . Die neben dem üblichen Bedarf be¬
reits vor Monaten sür das Sängersest ein-
grbrante zusätzliche Biermenge dürste etwa
4000 Hektoliter betragen.

Schwerer Unfall im Rheinland
Bei Strombanarbeiten im Bereich der Wasser-

baM'erwnltnng Orsoy  kenterte ein Kahn und
die fünf Insassen fielen in? Wasser . Wahrend drei
Arbeiter sich durch Schwimmen retten konnten,
ertranken die anderen beiden.

Personenauto gegen Lieferwagen
In Bielefeld  stieß ein mit drei Personen

besetzter Kraftwagen ans Gütersloh mit einem
Lieferwagen zusammen . Der Personenwagen
wurde völlig zertrümmert . Der Fahrer , ein
Kaufmann , wurde getötet , seine beiden Begleiter
befinden lick in LebenSaeiakir.

Tarlsruker Lkronik
Auf der Gauschulungsburg Franenalh.

Am letzten Mittwoch musterte Gauleiter
Robert Wagner die Führeranwärter des
Gaues Baden ans , die im Oktober auf der
Ordensburg Crössinsee für vier Jahre ein¬
rücken . Es waren 76 Bewerber , die zuerst zu
einem dreiwöchigen Lehrgang in die Gau-
schulungslmrg Fraueualb ein 'bernfen wurden.
Mitte August findet dann die entscheidende
Ausmusterung durch Reichsorgauisationsleiter
Dr . Ley statt . Die Anwärter kommen anS al¬
len Teilen Badens und sind beruflich Arbei¬
ter , Bauern , Kaufleute , Beamte , Angestellte,
Ingenieure usw . Die Auslese zeigt , daß keine
Rücksicht ans Stand und Herkommen genom¬
men wurde , sondern letztlich entscheidend wa¬
ren die charakterlichen , körperlichen und geisti¬
gen Fähigkeiten und die weltanschauliche Hal¬
tung . Hervorgegangen sind die Bewerber , de¬
ren Alter nicht über 26 Jahre sein darf , fast
ausschließlich ans den politischen Leiterkorps
der SA , SS , der NSKK und der HI-

Segelflug in Moosbronn.

Das schöne südwestliche Seitenteil unseres
Albtnls mit dem Dörfchen Moosbronn ist vor¬
dem Karlsruher NS .-Fliegerkorps als geeig¬
neten nbungsgelände auserlesen worden . Zum
erstenmale wird am 1. August dort eine grös¬
sere sportliche Veranstaltung im Scgelflng ab¬
gehalten werden . Damit ist für die Karlsruher
flugbegeisterte Jugend die Gelegenheit ge¬
schaffen , nach der Aneignung der notwendigen
technischen Kenntnisse im Modellbau den Se¬
gelflug zu erlernen , und mit 16 bis 18 Jahren
jeweils die A -, B - und C -Prüfung abzulegen.
Für die erfolgreichsten Flieger erfolgt dann
eine kostenlose Ausbildung im Motorflug

Großes Motorsportfest.

Die Männer der hiesigen Panzer -Abwehr-
Abteilung veranstalten am 25 . Juli im Raum
ihres Unterkunfts -Hofes eine große Schau mo-
torsportlicher Hebungen . Es geht hier nicht
um eine Fahrt nach Zeiten und Kilometer,
sondern um regelrechtes artistisches Kunst¬
fahren , bei dem auch der Humor nicht fehlen
wird . Die Probenbungcn , zu denen die Presse
zngelasscn war , versprechen für die Auffüh¬
rungen ganz Hervorragendes : da montiert
einer während der Fahrt das Rad des Beiwa¬
gens ab , klettert dann ans das aufmonticrt?
Reckgerüste und turnt hier , während der Fäh
rer das Gleichgewicht mit der Maschine hält
Solofährer überfahren jchmäle Stege , Schau¬
keln , Geschicklichkeitsgassen . In schneller An¬
fahrt überspringt ein Motorrad acht ans dem
Boden liegende Männer . Es fehlen auch nicht
Phramideu auf dein fahrenden Motorrad.
Den Höhepunkt bietet Wohl die Vorführung
eines ferngelenkten Motorrades.

Sensation im Landgericht

Unter großem Andrang des Publikums be¬
gann hier in der Mitte der vorigen Woche
die Verhandlung gegen den weltbekannten
Rennfahrer Kavpler aus Gernsbach . Seine
Verhaftung vor mehr als Monaten verur¬
sachte in der Gauhanptstadt und in seiner
Heimatgemeinde Gernsbach großes Aufsehen.
Der lockere Lebenswandel Kupplers hatte be¬
reits seit längerer Zeit Mißstimmung in der
Bevölkerung hervorgernfen . Er hatte dauernd
jüngere Mädchen , oft unter allerlei falschen
Angaben , zu sich in die Wohnung eingeladcn
Nun stellte ihm das Gericht eine mehr als
ein Dutzend Punkte umfassende Anklage zur
Last : Notzucht , Verleitung znm Meineid , Be¬
leidigung , Urkundenfälschung usw . Die an¬
fängliche Ablengnnng aller Anklagepunkte
durch KaPPler erfuhr am zweiten Verhand¬
lungstag ein rasches Ende , als die in einem
Geheimfach der KaPPler ' schen Wohnung anf-
gefundenen Photos aller Arten der als Zeu¬
ginnen geladenen Mädchen durch die Krimi¬
nalpolizei dem Gericht vorgelegt wurden . Da¬
mit findet ein Verbrechen an der Jugend un¬
seres Volkes seine gerechte Sühne.

Billige Fahrten ins Albtal

Nach dein starken Andrang auf die Kaffee«
zöge am Mittwoch mittag hat sich die Direk¬
tion entschlossen , einen solchen billigen Zug
für 1 Mark für Hin - und Rückfahrt auch am
Samstag nachmittag 13.30 Uhr ab Karlsruhe
nach Herrenalb einzulegen . Der Zug ist vor¬
erst nur für den 17. und 24 . Juli vorgesehen;
wir sind aber überzeugt , daß er infolge starker
Benützung auch für den Rest der Kurzeit bei¬
behalten wird.

Unterhaltung und Film
Seit drei Tagen ist das große Volksfest der

KdF mit Tanz im Freien in vollem Gang.
Allabendlich ist der Andrang in den Schau¬
buden , Karnssels , Schießbuden und auf dem
großen Tanzpodium trotz des kühlen Wetters
ein ganz erfreulicher . — Im Film bringt das
Uli noch einen Schlager mit der Steytanz-
Königin der Welt Eleähor Powell im Metro-
Goldwyn -Revne -Film : „Znm Tanzen gebo¬
ren ". Neben prachtvollen Revuebildern faszi¬
niert vor allem die tänzerische Höchstleistung
der Powell . — Im Konzerthaus gibt eS als
leichte Svmmerkost einen lustigen U ' - ftlm von
Liebe , Krach und Hasenbrat - n in ä -rstaiftinb-
r » »g nach dem orftstgreichen Bühn - -stück:
„Wie der Haie läuft " . 7" '.- .
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